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Ânsichten von Wien . Ringstraße, Franz Iosephskaserne .

Der hentigen Unmmer liegt eine betreffend „Kn sch ent ha l 's Fleischertract " dei.



114 Allgemeine Jllustrirte Weltausstellungs - Zeitung .

r/ntsekraA .- ^ nsickten voa Wien : Kingstrasse und Vranr -Iosets-Kaserne. — Kalenäarium. — internationale Versammlung von Berg- unä HüttenmLrmern

ru Wien (24 . bis 27 . August 1873 .) — Dritter internationaler meäiriniscker Kongress. — ^.ussteller-^ äressen . — Lorresponclenr äer ^.äministration. — Ver¬

treter äes Blattes im In- unä ^ uslanäe. — Inserate. » Vne cour äe äiligenee en Kspagve." — Xasr-Lääin , 8cbab von kersien. — « .eliguien-

scbrein aus Nöckling in Kärnten im Pavillon äes Amateurs. — Vas siebenbürgiseb-ssebsiscbe Bauernbaus. — Lbaralrter -Zlcirren in Persien. — Kasr-Lääin ,
Lcbab von Persien. — Persien in äer Weltausstellung . — Oie Heben äer Weltausstellung. — Die Ausstellung äer 8taät Paris. — Oer « .eliguiensebrein aus
äer pkarrkirebe Llöckling in Kärnten. — Vas siebenbüigiscb-säcbsisebe Lauernksus. — Pavillon äes Ssterr. ^.clcerbauministeriums. — Die Korbüecbterei. — Ausstel¬

lungsobjekte. — Kunäscbau. — Vecbniseber Vkeil. XIII . 6ruppe lVlasebinenEen unä Transportmittel . Von Krnst Väolk v . » esse. — Kingesenäet.

I ^ ÄolLrLelLt .

vis v . T'
. ^.booilsllteii äer ^ blede uuk äea

m abormirt studeu , xvollsu FekülliAst , um aued äsu IV. Luuä . äsr Ismen dis M . 8 Zelieker^ wirä, volistünckiA 2u srdalteu, äis
ModrudluuA von 1 ü. 80 kr . oäsr 1 Milr. 6 8gr . sdsstsns einsenäen, äumit keine IIntsrdreedunZ in äsr Lnsenönv ^ statlLnäe. Med M . 8
wirä äie LusenäunA äes Llultes un Abonnenten , wslede äen rsstirsnäsn LetraA niobt de^lieken duden , sistirt. Ilm eine rsAelmüssixe
unä uuuntsrbroedens vxpsäition ru srmöZIiedsn , emMeblt es sied , Mr msdrere vünäs ru ^Ieied 2u xiüvnweriren ; es weräen naed Lunä IV
noed 3 Länäs ä 3 ü . ersedeinsn.

Dis ^VdntlrrisIi 'Ltliorr clei '

„Iilgrmmnen Mmtririrn MM̂aussirüungs-Kmtung".
II . Xoräbabnstrssse 28 -

Kalendarium .
IST 'S.

1. August bis 15. September . Internationale Ausstel¬
lung von lebenden Bienenvölkern, Stöcken , Ge-
räthschaften und Bienenprodukten im Gemeinde -
Schulgarten in Simmering .

Internationale Versammlung
von Berg- und Hüttenmännern zu Wien (24. bis

27 . August 1873.)
Programm .

1 . Zweck der Versammlung ist, den Fachgenossen
Gelegenheit zu bieten , ihre Ansichten und Erfahrungen
über Verhältnisse und Bedürfnisse des Berg - und
Hüttenwesens auszutauschen und unter einander per¬
sönliche Bekanntsch astenZanzuknüpfen.I

2 . Die Theilnahme an der Versammlung steht
Allen frei , welche sich für Berg- oder Hüttenwesen

interessiren .
3 . Die Verhandlungen der Versammlungen

werden in allgemeinen und in Abtheilungssitzungen
geführt.

In die allgemeinen Sitzungen gehören alle
Geschäftsangelegenheitender Versammlung , dann Vor¬
träge und Verhandlungen von allgemeinem Interesse .

In der ersten allgemeinen Sitzung wird die
Versammlung eröffnet , ein Präsident , ein Vizepräsi¬
dent und zwei Schriftführer erwählt .

Die Abtheilungen , und zwar :
1 . Abtheilung für Bergbau ,
2 . Abtheilung für Hüttenwesen,
3 . Abtheilung für allgemeine Fragen ( Stati¬

stik , Arbeiterverhältnisse, Transportfragen rc.)
r . I ln in der ersten Sitzung gleichfalls jede einen
Präsidenten , einen Vize-Präsidenten und zwei Schrift¬
führer und verhandeln sodann über die speziellen
Gegenstände ihrer Fächer.

In der zweiten allgemeinen Sitzung berichten
die Präsidenten über die Verhandlungen derselben .

Die beasichtigten Vorträge sind wenigstens zwei
Tage vorher dem vorbereitendenKonnte der Versamm¬
lung anzuzeigen, um die Tagesordnungen der Sitzun*
gen feststellen zu können .

4. Die Einzeichnung zur Versammlung geschieht
durch das vorbereitende Konnte, welches gegen Erlag
eines Beitrages von fünf Gülden ö . W . zur Bestrei¬
tung der Kosten der Versammlung die Eintrittskarte
ertheilt .

Die Ausgabe der Eintrittskarten erfolgt vom
20. August 1873 angefangen täglich von 4 bis 7 Uhr
Abends im Jurypavillon .

Tagesordnung .
Vorabend , 23 . Augnst 1873 , Abends 8 Uhr :

Zusammenkunft der Theilnehmer im Hotel Tauber ,
Praterstratze.

24. August 1873 , Vormittags 10 Uhr : Erste
allgemeine Sitzung im Jurypavillon der Wiener Welt-
Ausstellung ; hierauf Konstituirung der Abtheilungen.
Nachmittags 3 Uhr : Gemeinschaftliches Diner . Abends

8 Uhr : Zusammenkunft im Hotel Tauber , Praterstratze .
25 . August 1873 : Abtheilungssitzungen von

10 Uhr Vormittags angefangen . Abends 8 Uhr : Zu¬
sammenkunft an einem zu bestimmenden Platze.

Am 26 . und 27. August 1873 werden die Ab¬
theilungssitzungen fortgesetzt und in der zweiten all¬
gemeinen Sitzung die Versammlung geschlossen.

Außerdem sind zwei Ausflüge , und zwar nach
Schwechat zur Besichtigung der neuen Hochofenanlage
und nach Ternitz zur Besichtigung der Stahlhütte ,
eventuell auch auf den Semmering beantragt .

Dritter internationaler meäiziniscber
Kongreß.

Die Vorarbeiten für den dritten internationalen
medizinischen Kongretz sind nun so weit gediehen , daß
in den nächsten Tagen die offizielle Einladung an die
Aerzte und Naturforscher aller Länder ergehen und
das definitive Programm veröffentlicht werden dürste.
Bis dahin glaubt jedoch das Exekutivkomito in
Erinnerung bringen zu sollen , daß der Köngreß be¬
stimmt am 1 . September eröffnet und bis zum 8.
dauern wird . Bei der Wichtigkeit der zur Diskussion
gelangenden Programmpunkte darf wohl auf rege
Theilnahme von Seiten der Aerzte und Naturforscher
aller Länder gerechnet werden. Mitglieder des Kon¬
gresses sind (nach 8 . 2 des Statuts ) die Delegirten
aä boe von Regierungen und von wiffensch östlichen
Korporationen (Universitäten , Akademien , ärztlichen
Vereinen, Hospitälern) , ferner alle Aerzte und Natur¬
forscher , welche ihre Theilnahme am Kongresse bis
zum Eröffnungstage beim Präsidium angemeldet haben.
Die Art der Wahl wie auch die Zahl der obgenann¬
ten Delegirten bleibt dem Ermessen der betreffenden
wissenschaftlichen Körperschaften anheimgestellt . Gleich¬
zeitig werden alle jene Körperschaften , welche bis heute
keine direkte Aufforderung zur Wahl von Delegirten
erhalten haben , gebeten , diese allgemeine öffentliche
Einladung als eine an jede einzelne direkt ergangene,
zu betrachten und die Namen ihrer Delegirten mög¬
lichst bald dem Präsidium bekannt geben zu wollen.

Die bisher für die Diskussion bestimmten Pro¬
grammpunkte sich bekanntlich : 1 - Die Jmpffrage . 2 . Die
Prophylaxis der Syphilis und die Regelung der
Prostitution . 3 . Die Quarantaine bei Cholera . 4. Die
Assanirung der Städte . (Speziell : Abfuhr oder Kana-
lisirung ?) 5 . Vorschläge zur Anbahung einer inter¬
nationalen Pharmakovöe. 6 . Ueber die soziale Stellung

der Aerzte. AusführlicheDetails über obige Programm¬
punkte sind in den offiziellen Publikationen der Grneral -
direktion der Weltausstellung , ferner in den meisten
Fachblättern wie auch in vielen größeren politischen
Journalen des In - und »Auslandes erschienen , auf
die wir hier verweisen müssen .

Anträge zu Verhandlungen außer diesen Pro¬
grammpunkten mögen an das Präsidium des medizini¬
schen Kongresses bis spätestens 25 . August gerichtet
werden.

AUMMer -ALreMU ,

1 . Johann Platzer, Nohrflechtwaaren-Fabrik aus Ko-
ritschau in Mähren .

2 . Franz Beutel , Korbflechtwaaren-Fabrik Wien , IIP .Löwengaße 19.
3 . Josef Kriflic, Schuhwaarenfabrik in Vukovar.
4 . August Widder, Werkzeugfabrikant Wien , VI. , Stie¬

gengasse Nro . 16 .
5 . August Reiß 's Wittwe , k . k. Hof -Spängler , Wien.Mariahilf Nr . 3 .
6 . Bernhard Geber L Sohn , Musterzeichner für Weberei

Wien , Ballgasse 21 .
7 . Kade L- Comp . , in Sorau , Fabrik von Preßspähnen ,Brand - und Jaquardpappen .
8 . Veit Weil , in Oberndorf (Württemberg ) , Fabrik

für Leim , Knochenmehl rc .
9 . Karl Gatter , Bienenzüchter. Wien , VI . , Marchetti-

gasse Nr . 14.
10 . Johann Bachmayer , Jaquard - und Schlepp- >

maschmen -Fabrik , Wien , VI . . Haydegasse Nr . 16 . j
General-Versammlung des deutschen homöopa - !

thischen Centralvereines. Am' 9 . und 10 August findetin Wien im Konsistorial-Saale der Universität die 41
General -Versammlung des homöopathischen Central - »
verernes Deutschlands statt . Auf der Tagesordnung !
sind unter Anderem : Bericht über die Poliklinik zu i
Leipzig und Neuwahl der Jnstitutsärzte ; Erledigungdes Dr . Fischer 'schen Antrages zur Gründung einer
Unterstützungskasse für Witwen homöopathischerAerzte ;Ausschreibung einer Preisfrage aus dem Rummel 'schenFände , aä boo : Spezial -Antrag des Dr . Fischer . die¬
selbe diesmal auf ein bestimmtes . die Cholera
betreffendes Thema zu begrenzen ; Antrag des Dr
Gerstel auf Betheiligung des Vereins , durch Wahlemes Vertreters , bei dem internationalen ärztlichenKongreß, welcher im September in Wien abgehaltenwird ; Vorschläge des Dr . Fischer über mehrere an den
Reichskanzler Fürsten v . Bismarck in Sachen der Ho¬möopathie zu richtende Anträge .

CorresponLenr der Administration .
Die P . T . Abonnenten werden höflichst ersucht,

Briefe und sonstige Sendungen an uns mit genauer
Adresse zu versehen , (Nordbahnstraße 28 ) . da sonst
Verwechslungen leicht möglich .
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Nasr - Eääin ^ von Persien .
(Hiezu ein Portrat auf S . 117 . )

Nasr - Eddin , gegenwärtig Schah von
Persien , folgte den persischen Thronfolge -Gesetzen
zufolge, als ältester Sohn Muhamed Schah 's ,
seinem im Jahre 1848 verstorbenen Vater ans
den Thron . Er ist der vierte Beherrscher Per¬
siens aus dem Geschlechts der Kadscharenfürsten ,
welche im Jahre 1794 auf den Thron der Ka -
janiden gelangten .

Im Jahre 1829 geboren , ist Nasr - Eddin
Schah ein noch schöner, in der Vollkraft seiner
Jahre stehender Mann .

Die unter der Regierung seiner Vorgänger
seit einem Jahrhunderte und länger einer De -
cadenz verfallen gewesene persische Industrie und
Wissenschaft , die vor Zeiten so sehr in Blüthe
standen , haben seit dem Regierungsantritte Nasr -
Eddin ' s begonnen , sich wieder langsam , aber
merklich zu heben .

Ein edler , toleranter Charakter , hat der
Schah immer einen ausgeprägten Sinn für
Künste und Wissenschaften an den Tag gelegt ,
und die lange darniedergelegene Industrie des
Landes nach Kräften gefördert .

Die Geschichte des persischen Reiches aus
den letzten Jahrhunderten ist eine zu elende und
hat zu tiefe Wunden aus dieser traurigen Verfalls¬
periode hinterlassen , als daß es dem aufrichtigen
Willen Nasr - Eddin Schah ' s gelingen möchte,
Persiens industrielle und intellektuelle Entwicklung
auf die Höhe zu fördern , auf welcher er sie
gerne sehen möchte.

Er hat Franzosen und Deutsche in ' s Land
gezogen, hat Schulen errichtet , in denen die
französische und andere europäische Sprachen
und alle Wissenschaften gelehrt werden , und in
Teheran ein technologisches Institut gegründet .
Er hat die Kriegskunst durch Heranziehung
fremdländischer Offiziere gefördert . Er hat aus¬
gedehnte Handelsbeziehungen nach Europa und
Asien hin angeknüpft und hat dem europäischen
Gefchmacke in Kleidung , häuslicher Einrichtung
und Lebensart allen nur möglichen Eingang ver¬
schafft. Auch für Straßenbauten hat er sehr viel
gethan . Da die einzelnen Provinzen des Reiches
von Chan 's beherrscht wurden , welche durch fort¬
währende Kriegszüge und Unruhen das Land
verheerten und verwüsteten , so sah sich Nasr -
Eddin Schah veranlaßt , dem ein Ende zu machen ,
sämmtliche Chane aufzuheben und Gouverneure
zur Verwaltung der einzelnen Provinzen einzu¬
setzen , die nach dreijähriger Zeitfrist gewechselt
werden .

Seiner Energie verdanken die Perser auch
die gänzliche Unterdrückung und Niederwerfung
der Baby (eine Art Nihilisten -Sekte ) , welche
sich über das ganze Reich ausgebreitet hatten
und schädliche Tendenzen im Volke verbreiteten .
Er wurde dabei das Opfer eines Attentates
dieser Sekte auf sein Leben , wobei er von einer
Schrotkugel in der Seite verwundet worden ist.

Das persische Reich erfreut sich gegenwärtig
n-ieder einer friedlichen Entwicklung und eines
allmäligen Aufschwunges seiner Industrie , seiner
Wissenschaften und seines Handels und verdankt
dieses Alles seinem edlen , milddenkenden Be¬
herrscher, welcher die ihm gebotene Veranlassung ,
an dem friedlichen Wettkampfe der Nationen
Theil zu nehmen , nicht zögerte anzunehmen ,
sondern gerne ergriff , um die Wiener Weltaus¬
stellung mit den Erzeugnissen des Perserreiches
zu beschicken . Bei der gegenwärtigen Reise Nasr -
Eddin Schah 's durch Europa verließ er zum ersten
Male die Grenzen seines Reiches ; den strengen
Vorschriften des Korans und den ihn bestür¬
menden Einflüssen der altpersischen Partei trotzend,
welche jeder Neuerung hindernd im Wege steht .

Nach seiner Heimkehr dürfte Persien , in
Folge der vielseitigen , persönlich vom Schah ge¬
machten Erfahrungen über europäische Verhält¬
nisse, bedeutenden Reformen entgegensehen .

v . N .

Persien aus äer Weltausstellung .
Die ruhmreiche Vergangenheit des alten

Perserreiches ist nur zu bekannt und wird uns
schon in der Schule beim Lernen der Welt¬
geschichte beigebracht , als daß wir davon an
dieser Stelle etwas Erwähnenswerthes wiederholen
sollten . Seme Geschichte aus den letzten Jahr¬
hunderten ist aber eine traurige und nur ab
und zu von einer kurzen Zeit innerer Blüthe
unterbrochene . Erst wieder neuester Zeit , seit
dem Regierungsantritte Nasr -Eddin -Schah ' s,
fängt Persien an , im Bewußtsein seiner reichen
historischen Vergangenheit und seiner großen
politischen Bedeutung für die Gegenwart , all -
mälig aus dem tiefen Schlafe seiner Verfalls¬
periode zu erwachen und , beeinflußt von den
neuen handelspolitischenBeziehungen zu Europa ,
dem Hauche westlicher Kultur seine Thore zu
öffnen . Und in der Thal ist die Aufmerksamkeit
der Welt gegenwärtig mehr denn je dem alten
Perserreiche zugewendet . Einmal ist die Rund¬
reise seines toleranten , edeldenkenden und den
Künsten und Wissenschaften zugethanen Beherr¬
schers durch Europa , welche zum Theil auf
politischen Kombinationen , zum Theil aus Wis¬
sensdrang begründet ist, Ursache dazu . Anderseits
sind es die neuerdings erweiterten Handels¬
beziehungen und die damit verbundene indische
Eisenbahnfrage , auf einem Transit -Handel zwi¬
schen Europa und Indien über Persien beruhend ,
welche das Interesse Europa ' s an dieses Reich
fesselt.

Unter solchen Umständen hat die persische
Regierung nicht unterlassen , sich in möglichst
ausgedehnter Weise an dem friedlichen Wett¬
kampfe der Nationen bei der Wiener Weltaus¬
stellung zu betheiligen und auch mehrere Private
veranlaßt , mit ihren Erzeugnissen an demselben
regen Antheil zu nehmen .

Die streng kontinentale Lage des persi¬
schen Reiches , seine unendliche Ausdehnung , bei
mangelhaften Verkehrsmitteln , endlich verschieden¬
artige Umstände , zu denen auch der spät gefaßte
Entschluß zur Betheiligung an der Ausstellung
gehört , Alles dieses erschwerte den Persern die
Möglichkeit , in der Weltausstellung die hervor¬
ragende Stelle einzunehmen , welche ihrer In¬
dustrie bei normalen Verhältnissen unter den
Ländern Asien ' s gebührte .

Indessen ist darin das Mögliche geschehen,
und wir verdanken dem von der persischen Re¬
gierung zur Leitung der Ausstellung des persi¬
schen Reiches hierher entsendeten Kommissär
Mirza Petros Chan eine geschickte, übersichtliche
Zusammenstellung der Naturprodukte , der techni¬
schen und Kunsterzeugnisse des Landes , welche
uns ein vollkommen klares Bild von der indu¬
striellen und intellektuellen Entwicklung Persiens
entworfen und nicht die Ausstellungsobjekte hinter
dem Ausstellungsschmuck, den Kern hinter der
Schale verschwinden lassen ; die persische Aus¬
stellung zeichnet sich vor den meisten andern
Abteilungen durch geschmackvolleEinfachheit aus .

Die persische Gallerie befindet sich am
Nordende des Industrie -Palastes , zwischen der
rumänischen und chinesischen Abtheilung .

Halten wir uns zunächst an die Rohpro¬
dukte, so werden wir unter den exponirten Mi¬
neralien verschiedenerlei Marmor , Salze , Gyps ,
mannigfaltige Erdarten , Schwefel , Blei , Kupfer¬
kies mit Malachit , Mineralwässer aus verschie¬
denen Quellen rc . bemerken .

Die Rohprodukte der Flora werden durch
verschiedenartige Reis -Sorten , Weizen , Gerste ,
Mais , Hirse , Kichererbsen , Linsen , Bohnen ,
mannigfaltige Samen von kultivirten Garten -
und Gemüsepflanzen , Mandeln , Nüsse (llvsslans
üsAia ) , Pistazien , Sultanintrauben , getrocknete
Trauoen , Aprikosen , Pflaumen , kernlose Ber¬
berisfrüchte , gemahlene Früchte von Ldus eo-
riaria , Safran , wildwachsenden Hopfen , Sesam ,
Saflor , Eicheln der kurdistanischen Eiche, Gummi
von Mündel - und Aprikosenbäumen , verschie¬

denerlei Harze , Tabak , Opium , mannigfaltige
Holzgattungen , welche den Artenreichthum per¬
sischer Forste beweisen , endlich durch rohe Baum¬
wolle u . a . m . vergegenwärtigt und zeugen von
dem günstigen kontinentalen Klima , welches ein
so idealreiches Pflanzenwachsthum bedingen .

Die persische Fauna wird in ihren Roh¬
produkten durch verschiedenartige Rohseide , ge¬
wöhnliches und Angora -Ziegenhaar , Kameelhaar ,
Hirschgeweihe , Büffelhorn rc . versinnlicht , wozu
wir auch noch

' die exponirten Rauhwaaren ,
als : Häute vom Schwan , von der Seemöve ,
vom Luchs, vom Fuchs , von der Fischotter , vom
Marder , von der wilden Katze, endlich Ziegen -
und Lammfelle und einen Pelzstoff aus den
Köpfen wilder Enten zählen wollen .

Gehen wir zur industriellen Verwerthung
der Rohprodukte des persischen Reiches über .

Hier würden wir zunächst auf ein in un¬
serer Zeitung schon früher einmal behandeltes
Kapitel über die persische Teppich -Fabrikation
zurückkommen.

Die Textil - und Bekleidungs - Industrie
nimmt in der persischen Ausstellung die hervor¬
ragendste Stelle ein .

Den weltberühmten Teppichen von Fera -
han , Kurdestan und Chorassan , den Filzteppichen
von Dezd und den Broderien von Rescht , welche
durch Farbenpracht und Haltbarkeit derselben
sowohl , als auch bei den Teppichen durch Dauer¬
haftigkeit und Dichte des Gewebes , welches den
Faden der Kette beim Bug nicht sichtbar macht ,
sich auszeichnen , schließen sich die Angora -Woll -
shawls an , welche den indischen Shawls aus
Lahors und Kaschmir keinesfalls nachstehen und
sich durch sorgfältig gearbeitete ruhig -kleinblumige
Muster Hervorthun .

Daran reihen sich die Erzeugnisse aus
Wolle , ferner Baumwollstoffe und endlich Seiden¬
stoffe , welch letzteren meist in Kaschan , Mzd
Rescht und Tabris fabrizirt werden und sich
weniger durch ihr Gewebe , welches ungleich ,
ohne Seidenglanz und sorglos gearbeitet ist , als
durch ihre Festigkeit und Dauerhaftigkeit Hervor¬
thun ; während die aus Baumwolle und Schaf¬
wolle verfertigten Stoffe recht fest und zweckent¬
sprechend gearbeitet sind, indessen nichts weiter
von sich sagen lassen .

Die Bearbeitung des Leders , wovon wir
Einiges in Schuhwerk versinnlicht sehen, ist vor¬
trefflich , namentlich zeichnet sich das persische
Chagrinleder aus Eselshäuten durch seine saft¬
grüne Farbe und feine Körnung vor Allem aus .
Aus der Haut der Gazelle verfertigen die Perser
vorzügliches Pergament .

Die persische Metall -Industrie ist durch ihre
Arbeiten in Bronce und Damascener -Stahl von
jeher berühmt gewesen . Die Stahlklingen von
Chorassan und Schirez stehen denjenigen von
Indien nur wenig nach . Die Metallgefäße
erscheinen in zweifacher Art ; die einen haben ein
messingähnliches , die anderen , durch Verzinnung ,
ein weißfärbiges Aussehen . Die Gefäße sind
sehr mannigfaltig geformt und mit den feinsten Zi -
selirungen versehen . Die zarten Ziselirungen an
den Waffen im Damascener -Stahl , meist ara¬
bische Lettern , von Arabesken umschlungen und
mit Goldeinlegungen versehen , sind gesucht und
werden von Kunstkennern hoch im Ansehen
gehalten . Außer einer ansehnlichen Kollektion
von ziselirten Bronze - und Kupfergeschirren
und einer sehr interessanten Waffen -Samm -
lung , sind hier auch einige Silbergeräthe , na¬
mentlich ein Kaffeegeschirr und einige Narghileh -
köpfchen ausgestellt .

Sehr schön sind einige mit Bein - und
Metall -Mosaik belegte Holzerzeugniffe , z . B . Tische,
Spiegelrahmen , Kästchen und andere Gebrauchs -
Gegenstände .

Einige Denkmäler der einstmals in Persien
in hoher Blüthe gewesenen Kunst des Emaillirens
sind an der Bekleidung des Innern einiger Mo¬
scheen in Jspahan und an den Kuppeln mit
Fayenceziegeln heute noch zu bewundern . Auch
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jetzt wird diese Kunst noch in Kaschan betrieben ,
wenn auch die gegenwärtigen Arbeiten mit den
alten persischen Fayencen sich nicht mehr messen
können .

Von den hier ausgestellten Thon - und Stein¬
geschirren wollen wir nur eines in Persien sehr
üblichen mit Skulpturen versehenen Schiefer -
Services Erwähnung thnn , welches ans Tassen
mit Untertassen und einer Schüssel besteht .

Daran reiht sich eine Sammlung von Ma¬
lereien auf Gebrauchs - Gegenständen und von
Gravenrarbeiten . Die Malereien auf Pappe
sind ihrer gefälligen Zeichnungen , Ihrer Farben¬
pracht und des dauernden Firnisses wegen , der
sie deckt, sehr geschätzt . Die Genrearbeiten sind
mit ausgezeichneter Sorgfalt ausgeführt . Schiraz
und Jspahan , welche überhaupt im Ansehen
stehen , besondere Förderer der Künste in Persien
zu sein , kultiviren auch diese Malereien und
Graveurarbeiten mehr als andere Städte des
Landes .

Endlich ist es eine dem Prinzen Ali Kuli
Mirza , gegenwärtigen : persischen Minister der
Volksaufklärung , eigenthümliche Sammlung der
in Persien vor Zeiten so schön gepflegten und
auch heute noch in hohem Ansehen stehenden
kalligraphischen Künste . Mit Ausnahme von
Ferdussi und den Historikern , ist hier didaktische
und epische Poesie , Medizin , Philosophie , Mathe¬
matik und Lexikographie durch die besten Meister
vertreten , und kommen darunter Werke in per¬
sischer , arabischer und syrischer Sprache vor . Die
bemerkenswerthesten davon dürften der Kuliate
Sadi , der Divan des Hafis und des Masnawi -
Mawlewi sein .

Das persische Reich ist ferner auch im Pa¬
villon des Amateurs durch eine dem Prinzen
Ali Kuli Mirza , welcher zu den aufgeklärtesten
Männern Persiens zählt und ein hervorragender
Beschützer und Förderer der Künste und Wissen¬
schaften in seinem Vaterlande ist , gehörige Kol¬
lektion attchinesischer Porzellane vertreten . Die¬
selbe stammt größtentheils aus deu Zeiten Dshin -
gis Chan ' s und des Chalisen Omar , welche sie
bei ihren Kriegszügen aus dem nördlichen Khiwa
und Thibet nach Teheran brachten , und übertrifft
durch ihren Reichthum und Pracht Alles , was
wir an chinesischem Porzellan in der Ausstellung
begegnen .

Die Kollektionen des Prinzen Ali - Krcki Mirza
dürften sich namentlich der eingehendsten Aufmerk¬
samkeit von Kunstkennern erfreuen .

Werfen wir nun auch noch einen flüchtigen Blick
auf den persischen Pavillon , welcher , weniger
schön als der prachtvolle Bau des Khedive von
Egypten , sich unmittelbar hinter diesem befindet .
Er besteht aus einem Mittelbau mit den beider¬
seitigen Flügeln , welche mit dem ersteren gleich
hohe Attiquen haben : Die durch ein stark aus¬
gelegtes Hauptgesims gekrönte Fa ^ ade ist reich
mit facettirten Spiegelglas -Ornamenten , abwech¬
selnd mit in Gyps ausgearbeiteten Arabesken ,
Kartuchen und mit schön bemalter : Medaillons
geschmückt .

Zum Schutze der Fa ^ade vor Regen und
grellen : Sonnenschein dient eine Marquise . Ueber
dein Hauptgesimse erhebt sich ein arkadenartiges
von zwei Vögeln getragenes Medaillon mit dem
persische!: Staatswappen . Zwei seitliche Treppen
führen in das nach orientalischer Weise dekorirte
Vestibnle , dessen reich mit Gold und Farben
belegter Plafond durch vier gebogene Säulen
getragen ist . Im Parterre finden wir vier Zim¬
merräume , welche zu Wirthschaftszwecken bestimmt
sind . Eine sich von : Podest aus in zwei Arme
theilende Treppe führt aus dem Vestibüle in
das obere Stockwerk . Das Stiegenhaus selbst ist
kuppelartig als Kreuzgewölbe behandelt ; pro -
filirte Nippen , von oktogenen Halbsäulen getra¬
gen, markiren die Konstruktion . In : oberen
Stockwerke ist der Empfangssalon , von dein man auf
einen Balkon hinaustritt und nach beiden Seiten hin
in verschiedene Gemächer gelangen kann . Der
Plafond des Salons ist aus Spiegel -Facetten

gebildet , die sich in geometrischen Figuren ordnen ,
zwischen denen sich Blumen , Arabesken und Ge¬
winde schlingen . Die ebenfalls mit Spiegelglas
facettirten Wände verlaufen nahe den: Plafond
in einer Doppelreihe von stalaktitartigen Arbeiter :,
in deren Vertiefungen Blumensträuche angebracht
sind . Ueberhaupt ist an die Dekoration dieses
Salons die größte Sorgfalt angewendet worden .

Von den beiden ebenfalls luxuriös einge¬
richteter : seitlichen Gemächern ist das rechte als
Privatkabinet , das linke als Aufenthalt für die
Suite bestimmt . v . U .

Die Heben äer MektauHekkung .
i .

Wien , Ende Juli .

Bekanntlich begnügt sich der Menschensohn nicht
mit Vrod allein ; soll ihm dasselbe gut schmecken ,
darf ihm Derjenige , der ihm das Brod reicht , den
Genuß am Brode , welches auch ein halber Kapaun
sein darf , nicht verderben . Deshalb sehen wir anch
von Urbegiun zarte Frauenhände Speise und Trank
reichen ; von Rebekka , die den alten Eleasar und dessen
Kameele tränkt , von der olympischen Schenkin , der
rosenfingercgen Hebe, bis zum baierischen Kellnermädel
zieht sich eine unendliche Kette , deren einzelne Ringe
mehr oder weniger hübsche Stumpfnäschen sind , deren
Trägerinen den hochheiligen , tiefernsten Beruf hatten ,
ihre Mitmenschen durch Speise und Trank u . s . w . zu
labxn . Eine Weltausstellung wäre auch keine Weltaus¬
stellung , gäbe sie uns nicht vollauf Gelegenheit , sämmt -
l ' che lebende Nationen der Welt auch in jener Hinsicht
vergleichen zu können , welche uns über die Lebens¬
und Liebesweise jeder Einzelnen belehrt ; und deshalb
haben die verschiedenen National -Erfrischungsorte ,
recht klug und weise gehandelt , indem sie uns ihre
Damen in werkthätiger menschenfreundlicher Er¬
quickungsarbeit begriffen , vorjühren .

Durch ein Tourniqn " t rechts vom Weslportale
haben wir die friedliche Wahlstatt der Völker betreten
und eine Weile lang sehen wir von offiziellen Heben
nichts als einige Telegraphistinen , Trafikantinen , eine
ältere Dame in einer Waffelnbäckerei , etliche jüngere
in einem Buffet re. re . ; doch die interessiren uns nicht
im Mindesten ; Chignous , Tuniqnes und Reithoffer ' sche
Waaren anzustaunen , haben wir in Nicht - Aus¬

stellungszeiten zu bewundern ebenfalls Gelegenheit
vollauf : wir wollen nationale Typen und keine kos¬

mopolitischen Toiletten . Nicht lange währr 's und
wir stehen vor der Schweizer Konditorei . „Da ist'S

gut Hürten bauen "
, aber sehr schlecht , Kaffee trinken .

Was thuts . wir wollen Nace und wir finden sie . Ich
habe sie noch nie gezählt , die Mädeln aus Bern , Uri ,
Schwyz , Unterwalden und Glarus , aber ich weiß , daß
es deren in dem Schweizer Buffet just ebenso viele

gibt , als die Schweiz eben an Kantonen reich ist . Jeder
Kanton hat sein Mädel hergesandt und jede trägt
den oft werthvollen Sonntagsstaat ihrer Heimat . Alle

sind sie Landsmänninen , doch sieht keine der anderen

ähnlich ; d : e gehört zu den Dolykephalcn und hat ein

klassisches Profil , die ist ein kurzes , dralles Ding mit

Schlehangen , die ist interessant blaß wie eine junge
Wertherbraut , die von kerngesunder Farbe , die ist

schlank wie eine junge Tanns , auf der ein Wieder¬

schein vom Eise der Jungfrau ruht , die hingegen hat
Augen , die so blaßblau drein schauen , wie der Vier -

walosiädter See . Alle jedoch walten ihres Amtes mit
einem tiefsittlichen Ernst und sagt man ihnen : „mein

Engel " so protest -ren sie dagegen mit rcligiös - mora -

lrschen Motiven .
Von den „Frowleins " aus der Schweiz bis zu

den Signorinas am Mozartplatz ist es ziemlich weit , in

jeder Beziehung . Auf dem Mozartplatz ist nämlich ein

Buffet , welches seinen gemeinnützigen Wirkungskreis
bis zu der Strauß ' schen Kapelle erweitert . In diesem

Kreise aber schweben auf zierlichen Pantoffeln echte ,
pechschwarzäugige Heben , Kaffee und Eis spendend . Sie

tragen kurze großblumige Röcke ans einem Battist - oder

Wollstoff ; kurze Mieder und hohe Strümpfe , die mit
den farbigen Schuhbändern umwunden sind . Manche
von ihnen , von den Mädchen nämlich , sind hübsch ,
manche auch nicht , doch alle sind sehr freundlich und
da sie Göthe weder im Urtexte noch in einer schlechten

Nebersetzung gelesen haben , kommen sie niemals in
die Lage , frei nach Gretchen bei gewissen Gelegenheiten
ihre Schönheit und ihr Fränleinthum in Abrede stellen
zu müssen . Sie „ fürchten " auch die Deutschen nicht ,
zumal , wenn selbe „ Geschenke bringen, "

Nun vertiefen wir uns in den Urwald der
Krieau und gelangen bald in 's steierische Wein¬
haus , wo es im grünen Wald grüne Röcke und
grüne Strümpfe gibt . Die steierischen Mädeln sind
jedoch nur bezüglich ihrer Kleidung grün , die meisten
scheinen bereits die süßesten Lebenserfahrungen lpnter
sich zu haben und präsentiren sich daher mit einer
Nonchalance , welche einer Grisette vom Quartier latin
alle Ehre machen würde . Auch scheint der wackere
Gastfrennd aus der grünen Steiermark mit fernen
Heben kein Glück zu haben ; denn immer sieht man
daselbst neue Gesichter und immer verschwinden mehrere ,
an die man sich schon schlecht und recht gewöhnt hat ,
von dem würzigen Schauplatze . Was die Hauptsache
bei solch ' weiblicher Bedienung ist, die Mädeln sind
für das steierische Wein Haus eine gewaltige Zugkraft ,
was bekanntlich Kerschbacher im Vereine mit den
dicksten Knödeln und Selchfleisch niemals werden kann .

Anmuthiger repräsentiren sich die wirklich echten
und echtkoüümirten Bergbewohnerineu in den Alpen -
meiereren jenseits des Henftadlwassers , wo Milch und
Sahne und Käse um wahre Spottpreise kredenzt
werden . D e Mädeln geben sich ganz natürlich , aber
ihre Natur ist auch eine viel sittigere nnd mädchen¬
haftere , als die ihrer Vorgängerineu , was aber dem
Milchgeschäfte nicht im Mindesten zu Gute kömmt .
Milch ist ohnedies ein prosaisches Getränk und anch
Käse ist nicht poetisch wie Ambrosia ; wenn nun gar
die „ Freiheit der Bewegung " durch eine strenaere
Zucht undSitte gestört und PaterGabriel '

sche Abtatsche -
luugen nicht ebenso selbstverständlich sind , wie Salz
und Senf und Pfeffer , dann zieht man eben vor , in ' s
(Rrelo Orients zu gehen , wo ein Zötlein in Ehren
durch kein Uebermaß von Prüderie hinter dem Gehege
der Zähne zurückgebannt wird .

Ja , im Or .M orwnmlo herrscht zur Frist ein
reges Kaffeeleben . Ein Dutzend Türkinen haben ihren
Einzug in den seltsamen Bau gehalten und ihren
Spuren ist eine dichte Schaar Bewunderer und Schwär¬
mer gefolgt . Die Orientalinen verdienen diese zarte
Aufmerksamkeit auch durch ihr bizarres Kostüm schon.
Rothe Pluderhosen und grellsarbene kurze Nöckchen,
kurze Jäckchen nnd langes , aufgelöstes Haar , in San¬
dalen steckende Füße oder Füßchen , das ist die Hülle ,
in welche sich ein uns nicht ganz , unbekanntes Korps
gesteckt hat . Das muß aber den Houri 's aus dem
Abendlande der gelbste Neid lassen , daß sie nicht eben
„fesch

" aussehen . Denn sie haben trotz der orientali¬
schen Tracht all ' jene unaussvrechlichen Toilettenbehelfe
bckbehalten , die unter eine europäische Toilette gehö¬
ren , eine orientalische aber geradezu lächerlich machen
müss en.

Wer sich daher an der Harmonie zwischen Form
und Inhalt zu ergötzen liebt , der wird gewiß die
kärtnerische Bierhalle zwischen der Maschinenhalle
und dem Jndnstriepalast aufsuchen . Auch da gibt 's
eine züchtige Hebenschaar , die an Naturwüchsigkeit
nichts zu wünschen übrig läßt . Ihre alpnerische Tracht
birgt jedoch meistens nur sehr karge Formen , die
trotzdem schon manchem unliebsamen Atttentaten seitens
ungezogener WeltaussteÜungsbesncher ausgesttzt gewesen
zu sein scheinen , denn die Vestalinen aus dem Kärnt¬
nerland fanden es für nothwendig , ihre Tugeno durch
eine Präventivmaßregel zu schützen , welche zum Min¬
desten komischer N .uur ist . Sie ließen nämlich auf
ihre Papierservietten G ' stauzeln drucken , welche etwaige
anstößige Anträge im Vorhinein auf eine etwas derbe
Weise beantworten . So lautet ein Serviettentext :

,,EH' nitt der Wolf a Schaf

ILh' nitt die Sonn ' a Mond
Werl ' i nitt dein Schatz ."

Indem diese Metarmophosen jedenfalls noch
abzuwarten sind , behalten wir uns die Fortsetzung
dieser Studie für die nächste Nummer vor .
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Die KnHelkung äer Parig .
Die jüngste Vergangenheit hat der Riesen¬stadt an der Seine so manche bittere De -

inülhigung , so manche peii liehe Stunde der Er¬
niedrigung und der Zurücksetzung gebracht . Allein
sie bewahrt noch immer treu ihre Devise :
„ lAuctciut NLL mei -Fitnr ", das Schiff , das sieim Schilde führt , es schwantt auf ungewisserWoge , doch ist ihm in derselben kein Grab be¬reitet . Es erscheint wieder und wieder an der
Oberfläche der Welt und Kulturarbeit und inankann sich einen annähernden Begriff von der
Größe dieses riesigen Zivilisationscentrums bil¬den, wenn man sich in den chromoplaftischen
Plan der Stadt Paris , der in der Unterrichts¬
abtheilung der 'französischen Abtheiluug exponirtist, vertieft . Ein eben so origineller als aus¬dauernder Künstler hat den Plan von Paris
geschaffen, welcher uns die ganze ungeheure Stadtmit alten Palästen und Kirchen in einer Weisevor die Llugen führt , wie wir dies noch beikeiner andern gleichartigen Arbeit gesehen haben .Zwischen dem Montmartre , den Un tvs ckcEb. au -
nron und den Höhen von St . Cioud liegtdas Seine -Babel vor uns , durchströmt von der Hellen Seinemit ihrer eigenartigen berühmten Eurve gegenden Uoint c! u jour und um das Boulogner Ge¬
hölz . Auf diesen: mäßig große, : Tische habenwir die ganze Stadt in ihren kleinsten Detailsund mit ihre, : Umgebungen . Wir haben da
sämmlliche Brücken vom Eintritt des Ftußes bis
zu dessen Austritte aus dem Stadtgebiet . Vonden großen Boulevards und van dort über die
Eckamps d ' LI)?8LL8 bis zun : -hochgelegenen /Xrc
ckü Tiaompcke . Breit und stattlich erheben sichdie Thürine von Notre -Dame über den : Häuser¬meere und überaus freundlich umkleidet das Ge¬
hölze von Boulogne die Westseite der Stadt .
Jedes einzelne bedeutendere Hans ist mit einer
minutiösen Sorgfalt ausgestattet , welche allein
schon diesen Plan zu einer der wichtigsten Sehens¬
würdigkeiten in der französischen Abtheilung
machen .

Die Pariser Kommune hat aber auch ein
Uebriges gethan , um ihre Exposition zu einer
möglichst glanz - und bedeutungsvollen zu gestatten .
In drei großen Sälen , welche an die Nordseitedes Jndnftriepalastes angebaut sind , hat Paris
seine Exposition untergebracht , und zwar mit
einer elegamen Einfachheit und jener systema¬
tischen Ausnützung des Raumes , welche der
Ausstellung so sehr zu Gute kömmt . Im erstenSaale sehen wir die großen Wasserleituugs -
bauten und das Abzugskanalsystem vermittelst
vortrefflicher , mit minutiöser Genauigkeit kon-
struirter Modelle , Photographien , Grundrissenuno verschiedenen Ansichten veranschaulicht . Be¬
sonderes Interesse erregen da wohl die Fahr¬
zeuge, auf welchen die unterirdischen Kanüle be¬
fahren werden , die prächtigen Aquädukte und
die Pumpmaschinen . Auch das Modell einer
Straßenreiniguugsmaschine sehen wir da . An der
Hinteren Axe eines vierräderigen Karrens istim spitze :: Winkel zu dieser Axe eine ungeheure
Borstenwalze befestigt , die durch ein einfaches
Transmissionssystem mit dem Wagen zugleichin Notation versetzt wird und auf dem Asphaltdes Pariser Pflasters gewiß gute Dienste leistet .
Auch sind da die städtischen Werkstätten durch
gut konstruirte Modelle vertreten ; wenn wir
noch der Korrektionsanstalten und Asyl Häuser
erwähnen , die in dem ersteren kleineren Saale
zu sehen find , so dürfen wir schon in den mitt¬
leren großen Saal treten , der sehr viel Schönes
und Anregendes bietet . Da sehen wir in Photo¬
graphien und größeren Plänen die großartigen
öffentlichen Bauten der Weltstadt an der Seine , die
Brücken , Kirchen , Theater , das renovirte llotel
cke villc u . s . w . Ferner wird uns da Gelegen¬
heit geboten , jene Meisterwerke der Malerei und
der Skulptur in den Originalien oder gelungenen
Kopien zu bewundern , welche viele der Pariser
Gotteshäuser zu veritabeln Gemäldegallerien

machen . Auch die Gobelins , Glasmalereien und
Aquarelle , über welche die Pariser Gemeinde¬
rathssektion für schöne Künste (Service 6es ckaux
arts ) verfügt , sind hier zur Schau gestellt und
erfreuen sich allgemeiner Bewunderung . In ele¬
ganten Hüllen sind schließlich auf Etalagen in
der Mitte des Saales sämmlliche Editionen der
Stadt Paris , deren pragmatische Geschichte und
historisch merkwürdigen Dokumente , ferner die An¬
sichten und Pläne der bedeutenderen Plätze und
Gegenden der Stadt und deren Umgebungen ,wie auch eine Sammlung hervorragender Mono¬
graphien über Paris zu sehen .

Der dritte und letzte Saal macht uns mit
dem Schulwesen der Pariser Gemeinde bekannt .
Sämmtliche Elementar -, Gewerbe - und Kunst¬
schulen, sämmtliche Colleges , so selbe von der
Kommune erhalten oder unterstützt werden , habendie Modelle ihrer Lehranstalten , ihre Lehrmittelund die Leistungen ihrer Schüler zur Schau
gestellt . Unangenehm berührt da die allzu häufige Be¬
gegnung mit den Patres , welche als Leiter von
Nnterrichtsanstalten gncmnt sind oder die mit
den Eckonoinesses , die als Patroninen fungiren .Die Schülerleistungen sind zwar allerorten vor¬
züglich, aber wir können uns dennoch mannig¬
facher Befürchtungen für eine Jugend nicht er¬
wehren , deren Erziehung durch die Priester einer
engherzigen , den Errungenschaften der heutigenKultur abholden Konfession geleitet wird . — Als
ein merkwürdiges und gewiß großartiges Institut
erscheint uns da das nach dem Maßstnbe 1 : 10
ausgeführte Modell der städtischen Schulma -
terialien -Verfertigungs - und Bermahrunasanstalt ,eine Einrichtung , welche nach den Dimensionen
des Modells zu schließen, auf verblüffend große
Verhältnisse folgern läßt .

Von der bis vor Kurzem niegeahnten Be¬
scheidenheit des französischen Wesens mag der
Umstand zeugen , daß sämmtliche Uebcrschriften ,wie auch die bei den meisten Gegenständen an¬
gebrachten Erklärungen und instruktiven Texte
deutsch sind und daß die französischen nur
als eine Uebersetzung des deutschen Textes er¬
scheinen ; desgleichen kann man überall die Auf¬
schrift : „Wiener Weltausstellung 1873 " lesen .Es wird wohl auch ein klein wenig Courtoisiein diesem Faktum liegen , aber das Faktum ist
da und man wird zugeben , daß es beispiellos
und für die Pariser Selbstbescheidung nur
schmeichelhaft ist.

Der KekiiMenjArein aus äer M :rrr -
^irckie in Möckiking in Aürnten .

Aus dem Dabillon des Amateurs .
— Siehe Bild Seite 120 . —

Der wundervolle Neliquienschrein im Pavillon
des Amateurs ist ein so prächtiges , hochinteressantes
und vielbewundertes Objekt , daß wir es unseren
Lesern zu Dank zu thun glauben , indem wir eine
Abbildung desselben den Illustrationen unseres Blattes
einreihen ; das Bild Seite 120 ist eine höchst trefflich
und sorgfältig ausgeführte Photo - Xylographie aus
dem Atelier des Herrn E . v . Brunn hier .

Die Geschichte des Reliquienschrankes finden
wir in den Mittheilungen der k. k. Zentral -Kommission
zur Erforschung und Erhaltung der Baudenkmale
folgendermaßen erzählt :

Zwei Wegstunden von der Station Grasenstein
der Kärntner (Süo - ) Bahn , und eben so weit von
der Station Kühnsdorf abseits , liegt in kaum ein -
stüudiger Entfernung vom Fuße des 6751W . F . hohen
Obir das alte Pfarrdorf Möchling , in dessen Nähe
Kärntens Hauptflnß , die „grüne Drave "

, der imposan¬
ten Eiseubahubrücke bei Stein im Jmnthale entgegen¬
strömt . Nebst der Pfarrkirche , das einzige nennens -
werthe Gebäude , ist das alte Herrenhaus des Gutes
Möchling ( urkundlich Möchelirb ) . welches Herzog Hein¬
rich von Karinen im Jahre 1122 dem Stifte St . Paul
im Lavantthale schenkte . Die Kirche ist eine einfache ,
schmucklose Baute aus dem XV . Jahrhundert , an wel¬

cher außer dem sauberen Netzwerke des Chores und
Schiffes nichts hervorzuheben ist . Das unscheinbare
Gotteshaus umschließt aber ein Kunstwerk , welchem
im österreichischen Kaiserstaate kaum ein zweites ähn¬
liches zur Seite zu stellen sein dürfte . Ein der Süd¬
seite der Kirche angeschlossener , in sehr dürftigen Ver¬
hältnissen aufgeführker Zubatt enthält das Grabmal
des Stifters der Möchlinger Kirche , welchen die Le¬
gende unter dem Namen „ Markgraf Albuin "

( auch
Markgraf Paul ) anführt und als den Gemal der seli¬
gen Hildegard . ^ der Stifterin der Kirche St . Lorenz
zu Stein an der Drau und Erbauerin der gleich¬
namigen Burg , in deren Ruinen eben diese Kirche
steht , bezeichnet . Albuin oder Paul hauste auf der
Burg Prosnitza , welche , eine halbe Stunde westlich
von Möchling entlegen , auf einein hart an der Drau
sich erhebenden steilen Felsenkamme , die „Skrabina "
oder „ Skerbina "

genannt , gestanden hat und in kargen
Mauerresteu noch erkennbar ist . Von Eifersucht ge¬
trieben so erzählt die Legende , stürzte er seine schuld¬
lose , fromme Gemalin hinab in die brausenden Flu -
then des Stromes . Wunderbar blieb die edle Dulderin
erhalten ; die falsche Angeberin , eineKubmagd , wurde
sammt ihren Kühen im Felseustalle in Stein verwan¬
delt ; der Graf aber , von bitt ' rer Reue ergriffen ,
unternahm eine Bußfahrt in das gelobte Land , von
welcher er erblindet zurückgekehrt , die Kirche Möch¬
ling erbaute , die er mit frommen Stiftungen reichlich
ausstattete und sich zur Grabstätte erkor . Albuin 's
Grabmal steht in der erwähnten Seiten -Kapelle der
Kirche . Es ist eine kunstlos aus rohen Bruchsteinen
anfgeführte und mit Mörtel beworfene Tumba in
Form eines länglichen , an der dem Altäre zugewen -
deten Stirnseite etwas ausgebauchwn Viereckes von
3ffck Höhe , Breite und 6 ^ ' Länge , mit einem
gleichgestalteten 3 " hohen , aber auf allen vier Seiten
um bä schmäleren Aufsatze aus ähnlichem Manerwerke .
Im Jahre 1816 wurde , auf Veranlassung des Guts¬
besitzers und der Vorstände der Kirche Möchling das
Grabmal geöffnet . Alan fand die Innenwände sauber
geglättet , oben niit Tuffplatten bedeckt , drinnen liegend
zwei Fußknochenröhren , einige Trümmer des Schädels ,der Armröhren und Wirbelknochen , einen ungefähr
IftE langen , oben gekrümmten Stab aus Haselnuß¬
holz , einen eisernen Sporn , mehrere eiserne Nägel ,einen zerbrochenen Topf aus schwarzem Thone mit
weißem Sande gefüllt , Kohlenreste , verschiedenfarbige
Glasscherben und einige Stücke faulen Holzes . Diese
höchst einfache , abgesehen vin dem Ursprünge , den die
Legende ihr zuspricht , durch ihr unverkennbar hohes
Alter ehrwürdige Todtenstätte schmückt ein Kunstwerk
von wundervoller Schönheit , ein auf die Art Tumba ge¬
stellter , aus Lindenholz geschnitzter freistehender Schrein .
Nur wenig Kunstfreunde hatten bis vor ganz kurzer Zeit
Kenntniß von diesem zierlichen Werke . Viel Antheil an
dem bisherigen Unbekanntbleiben desselben fällt der ab¬
seitigen Lage des Ortes zu . Aber auch die Gemeinde
wachte mit wahrhaftiger Aengstlichkeit über dasselbe .
Es gehört nicht hieher , die Schwierigkeiten und Hin¬
dernisse zu schildern , welche die Gemeinde Möchling
der Ausstellungs - Kommission durch die hartnäckige
Weigerung , die Entfernung des Schreinwerkes aus
der Kirche und dessen Ueberführung nach Klagenfurt
zu gestatten , bereitete . Ja , es war bis wenige Tage
vor der Ausstellung noch fraglich , ob der Schrein
nach Klagenfurt gebracht werde . Das Schreinwerk
dehnt sich als längliches Viereck aus und hat die
Gestalt einer gothischen Kirche . Sechs Strebepfeiler
halten das Gebäude an jeder Seite , einer an der
Fa ?ade und vier mächtige an den Ecken . Das hohe Spitz¬
dach hat bei dem Bestreben des Meisters , seinem
Werke einen reichen Abschluß zu geben , eine zierliche
Kammbekrönung und Kreuzblumenbesatz . Auf der
einen Schmalseite schließt sich ein kleiner Presbyterial -
Anbau mit dreisei igem Schluffe an . Das niedrige
Dach desselben hat die gleiche Verzierung wie der
Hauptbau . Die Dachflächen und alle Zwischentheile
zwischen den Strebepfeilern sind ganz durchbrochen
und gestatten die Durchsicht iu 's Innere . Wie ein
zartes Spitzeugewebe , auf allen Seiten durchsichtig ,
m hundertfältig in den zierlichsten , kunstvollsten Mu¬
stern (242 an der Zahl ) wechselnden Feldern hebt sich
leicht und luftig der herrliche Bau , dessen Beschauung
in Zweifel führt , ob man mehr die überflrömend
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reiche Erfindungsgabe oder die riesige Geduld des

Meisters bestaunen soll , der dieses Prachtwerk schuf.
Die Höhe des Schreines bis zu den Spitzen der die

Giebel krönenden Kreuzblumen beträgt 7 ' 6"
, die

Breite 2 ' 9"
; die vier schlanken , in Absätzen sich ver¬

jüngenden , in Fialen auslaufenden Eckstreben sind

je 6' 3" hoch ; die rings am Gebäude angelegten
Strebepfeiler haben je eine Höhe von 5 '

. — Die

Aspis hat bei einer Höhe von 5 ' 3"
, in der Länge

2 , und 1 ' 6" in der Breite ; sie umgeben acht

andererseits doch unzureichend bliebe . Wir (beschränken
uns daher aufobigeMaßangaben und aufdie Bemerkung,
daß , nach sorgfältigen Berechnungen, an diesem Schreine
132 Thürmchen und Fialen , 158 Kreuzblumen und
Rosen und 3429 Krabben angebracht sind und daß der
Gesammt- Effekt höchst glücklich , ja in der That ent¬
zückend ist .

Als den Schöpfer dieses Meisterwerkes der
Holzschneidekunst , der , wenn auch kein Architekt , so
doch eine mit den Kunstformen gründlich vertraute

über ihn hingezogenen Jahrhunderte nicht entgehen
konnte , noch mehr aber durch frevle Menschenhände
beschädigt worden war , indem das ganz frei gestan¬
dene Kunstwerk bereits vieler Ornamente beraubt
wurde , verdankt man dem gegenwärtigen Fürstbischöfe
von Gurk Dr . V . Wiery , der die Restauration an¬
regte und deren Kosten als edler uneigennütziger Ver¬

ehrer kirchlicher Kunst aus eigenen Mitteln bestritt.
Die damit betrauten Künstler, der Bildhauer und
Bildschnitzer Joseph Schega und der akademisch gebil -
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Reliquienfchrein aus Möchling in Kärnten , im Pavillon des Amateurs . (Siehe Seite 119 .)

(Photoxylographic von E . Brunn in Wien.)

Strebepfeiler , deren jeder bis zur Spitze der aufgesetzten
Fialen 4 ' hoch ist . Die zwischen den Strebepfeilern der
Langseiten befindlichen Wandfelder sind mit hohen
geschweift spitzbogigen Fenstern ausgestattet und ist
jedes Mauerfeld 3 '

hoch und 7" breit . Die Verzierun¬
gen all' dieser Theile mit Krabben, Kreuzblumen, Ro¬
setten , Gesimsen und gallerie-ähnlichen Krönungen ,
größeren und kleineren Fialen , find , ohne den Eindruck
der Ueberladung hervorzubringen, so überaus reich, daß
jede Detailbeschreibung, so ermüdend sie einerseits wäre.

Person war , bezeichnet die Tradition einen, leider un¬
genannten Benediktiner - Mönch aus dem Stifte St .
Paul , welcher zehn Jahre an demselben gearbeitet
haben soll , was Niemand, der das Kunstwerk gesehen
hat , bezweifeln wird.

Der Styl der Ornamentik veweist es in das
Ende des XIV. , wahrscheinlich aber in das XV . Jahr¬
hundert . Die Wiederherstellung und Erhaltung des
Möchlinger Reliquien-Schreines, der in seinem wenig
geschützten Aufstellungs- Orte den Einwirkungen der

dete Kirchen -Restaurator Johann Sieß , vollendeten
was von den letztbenannten Gewerbsleuten so selten
geschieht, ihr Werk mit so verständnißvoller Genauigkeit,
daß die neuen Theile von ursprünglich dagewesenen
nicht zu unterscheiden sind .n )

Anmerkungen .

1 . Urkundliche Erwähnung der Gräfin Hilde»

gard von Stein , als Mutter des Bischofs Albuin von

Brixen , geschieht bei Resch : Xvosles eooleb . ZAbiones.
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Sie starb am 5 . Februar 1024 im Rufe der Heiligkeit
auf ihrem Schlosse zu Stein an der Drau ; in der
dortigen, von ihr errichteten Laurenzius -Kirche wird
alljährlich , gemäß einer uralten Stiftung , ihr Todes¬
tag durch Seelenmessen und eine Armen - Betheilung
gefeiert , für welche letztere als Gedächtnißgabe eigene
kleine Brödchen gebacken und den Armen mitgegeben
werden. Zum Grabe Albuins muß jetzt noch die Kirche
Möchling jährlich eine Kerze opfern, die am Gedächt -
nißtage seines Todes angezündet wird .

II . Noch bleibt die Frage über die Bestimmung
dieses Schnitzwerkes zu beantworten . Schreine dieser
Art sind sehr selten , gerne bezeichnet man ihn als
Reliquienschrein, der dann die Bestimmung hatte, daß
die kleineren Reliquiengefäße zu gewissen Festzeiten in
denselben hineingestellt und auf diese Weise der Ver¬
ehrung ausgesetzt wurden . Ein sehr ähnlicher aber bei
weitem einfacherer Schrein befindet sich in der Spital¬

ist , demnack würde das Grabmal des Kirchenstifters
als Unterlage des heiligen Grabes dienen.

R . v . Gallenstein

D «8 ftebenbürgiŝ säcüftscüe Aauern-
Kau8 .

Im vorigen Jahre lieferte ein Statistiker
den Beweis, daß die Siebenbürger Sachsen in
Bezug auf Schulen weit mehr geleistet haben
als dies im übrigen Ungarn der Fall ist. Nicht
dieses Faktum allein ist es , welches unsere Sym¬
pathie für das fleißige und bescheidene deutsche
Völkchen erregt, das mit unermüdlicher Aus¬
dauer sich in dem rauhen Siebenbürgen eine
neue Heimat gegründet hat, als der König
von Ungarn , Geza 11., es ins Land ries . Einfach ,

ten eines deutschen Volksstammes bewohnt.
— Das siebenbürgisch -sächsische Haus zeichnet
sich nicht durch einen besonders bemerkens -
werthen Baustyl aus, wohl aber dadurch , daß
es den Verhältnissen und der Bequemlichkeit
der Inwohner im vollsten Maße entspricht, es
kehrt uns die schmale Gassenfront zu, während
die breitere Seite in den Hof sieht, damit der
Bauer die Wirthschaftsgebäude und die Arbeit
der Hausgenossen leicht übersehen und über¬
wachen könne . Selten fehlt der gedeckte Vor¬
sprung an der breiten Hofseite , zu dem die
kleine Treppe führt , dort raucht der Bauer sein
Pfeifchen , während er nach dem Wetter aus¬
sieht, die Bäuerin sitzt da mit der Nachbarin
im Gespräche und die Bauerntochter pflegt auf
der Brüstung desselben im Sommer ihre Blumen ,
mit denen sie sich Sonntags gerne zum Tanze
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Das fiebenbürgisch.fächsische Bauernhaus.

Kirche zu Salzburg . Allgemein nimmt man von diesem
an , daß er ebenfalls bestimmt war , bei festlichen An¬
lässen Reliquien in kostbarer Fassung und zierlichen
Gefäßen in der Art aufzunehmen , daß sie in den¬
selben hineingestellt wurden . In Folge der durchbro¬
chenen Wände des Gebäudes blieben die Gefäße dem
Blicke des Beschauers doch erreichbar und der Andacht
der Gläubigen auch weiter zugänglich. Ob diese An¬
sicht die richtige ist, soll hier nicht untersucht und nur
noch jene Meinung erwähnt werden, daß besagter
Schrein , wie auch jener zu Möchling auch die Bestim¬
mung haben konnte , als heiliges Grab in der Art zu
dienen , daß in den eigentlichen Raum der Kapelle
ein den Leichnam Christi vorstellendes Schnitzwerk
hineingelegt wurde, die Monstranze hingegen in dem
Tabernakel ihren Platz fand , welcher gleich einer
erkerartigen Apside an einer Schmalseite angeschlossen

harmlos in Sitten und Gebräuchen sehen wir
heute sich ein Stück ihres Lebens vor unserem
Auge entrollen , wenn wir das bescheidene
Häuschen am Ausstellungsplatze betrachten, das
wir mit möglichster Treue unseren Lesern vor¬
führen . Es bedarf keiner Versicherung , daß die
Bewohner desselben deutscher Abkunft sind, denn
jedes Geräth , welches wir hier finden, verräth
es uns ; die alten Zinnschüsseln und Zinnkrüge
mit den merkwürdigen Gravirungen und In¬
schriften , die eigenthümlichen blau emailirten
Thonkrüge, welche in stattlicher Reihe symmetrisch
geordnet die Wand zieren , das ganze Hausge-
räthe, Kisten und Kasten mit seiner gediegenen
Einfachheit heimeln , uns ebenso an wie die
Familie , welche dieses kleine Heiligthum alter
Traditionen , kulturhistorischer Eigenthümlichkei -

schmückt . Unter diesem Vorsprung befindet sich der
Eingang zum Keller ; auf vierseitig behauenen
eichenen Trämen liegen zweireihig die Wein¬
fässer, gefüllt mit „flüssigem Gold", von welchem
der Bauer bei feierlichen Gelegenheiten einen
frischen Trunk in der unförmlichen Flasche
heraufholt , um seine Gäste zu bewirthen . Dies
freilich nur im Weinlande , im Korn- und Hafer¬
land dient der Keller zur Aufbewahrung von
Hanf , Kartoffeln, zerlegten Wagen und Pflügen .
Der weite Raum , in den wir von der Laube
treten , heißt Vorhaus und trennt das Haus
querüber in zwei Hälften . Von den zwei gegen¬
überstehendenThüren führt die eine ins vordere,
größere, die andere ins Hintere kleine Wohn¬
zimmer. Neben dem kleinen Zimmer befindet
sich die Kammer, welche die Speisevorräthe ent-
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hält , natürlich fehlt dort nicht eine ansehnliche
Quantität von Speck , den der Bauer gern und
häufig ißt . Das Vorhaus enthält wenig Ein¬
richtungsstücke und dient eigentlich zur Aufbe¬
wahrung jener Dinge , die man schnell zur Hand
haben muß , weil man sie oft braucht . Die Ein¬
richtung der großen Stube besteht aus weichem
Holz, das mit bunten Blumen bemalt ist . Rechts
von der Thür steht die Bettstatt , darauf Stroh¬
sack , Federbett und Polster , deren Ueberzüge von
der Bäuerin selbst gesponnen , gewebt und mit
Fleiß und Sorgfalt ausgenäht sind . Auf einer
unbeuützten Bettstatt thürmt sie mit Stolz als
Aussteuer für Söhne und Töchter Bett auf
Bett , Polster auf Polster bis zur Zimmerdecke
auf . Dem Bett gegenüber , in der anderen Ecke,
steht der mächtige lutherische Ofen . Den übri¬
gen Raum au den Seitenwänden des Zimmers
nehmen lange , buntbemalte Truhen ein, in denen
Wäsche und Kleidungsstücke aufbewahrt werden .
Den Schmuck der Wände bilden Teller und
Krüge , der Wandschrank enthält Gesangbuch
und Bibel .

Die Siebenbürger Sachsen haben schwere
Tage durchgemacht in ihrer neuen Heimat und
haben treu zu ihr gehalten in den Tagen der
Gefahr ; deutsch aber sind sie geblieben ihrem
innersten Wesen nach, von der Zehe bis zum
Scheitel , ein einfaches Bürgervolk .

Jus ösr HunsllMIe.
(Hiezu eine Illustration auf S . ilä )

Vibert , der humorvollste Genremaler
der Franzosen , hat unsere Ausstellung mit bei¬
läufig einem halben Dutzend prächtiger Bilder
beschickt ; das hervorragendste darunter ist jeden¬
falls das Bildchen : „Eine cour cle ckili^enee en
Lspu ^ne, " welches wir heute in unserem Blatte
reproduziren : im Gasthof steht rückwärts der
Eilwagen bereit , die Abfahrtsstunde scheint jedoch
noch nicht geschlagen zu haben , die zwei Passa¬
giere finden noch Zeit , mit einerkoketten gluthäugigen
Sennora zu schwatzen, während der Priester auf
seinem Neiiekoffer sitzend und sein sonstiges Ge¬
päck bereithaltend , die Frist benützen will , sein
Pflichtgebet aus dem Brevier zu lesen, dabei
aber nickt umhin kann , etwas begehrlich nach
der Donna hinüber zu schielen. Diese einfache
Szene gab dem Maler nicht nur Gelegenheit
seinen feinenHumor zu entfalten , sondern auch sein
geniales Zeichnertalent und seine brillante Far¬
bentechnik zu zeigen .

Sehr nette Bilder sind außerdem : „Oeten -
tutiou, " eine Gesellschaft von lockeren Damen
und einem Spaßmacher , welche einen Mönch in
Versuchung führen wollen , ein schon ziemlich be¬
kanntes Bild ; „Interieur ä '

Melier, " ein exquisit
eingerichtetes Atelier , vielleicht jenes des Künst¬
lers selbst — ein junger Maler und eine Dame
in buntem Morgenkleide sitzen plaudernd an
einem kleinen Tischchen ; „1e matin äe noee, "
der Bräutigam ist ein junger Tischler , der sich
vor dein kleinen Spiegel in der Werkstätte die
Hochzeitskravate zurechtschiebt und den Effekt
seiner Bemühungen von einem Kameraden beur -
theilen laßt ; „1e retour cke tu cli^ ne, " zwei
Mönche kommen mit einem weißen beladenen
Maulthier einen schmalen Felsweg herab , ein
wassertrageudes Mädchen , welches dieser Expe¬
dition entgegenkommt , ist dadurch genöthigt , sich
ausweichend an die Felsmauer zu lehnen —
gemalt 1868 .

Eines der originellsten und berühmtesten
Bilder Viberts : „Gulliver und die Liliputaner "
ist gegenwärtig im Künstlerhause hier , in
Sedelinayers prächtiger Kollektion zu sehen .

Prrslsrkre Tratten .
( Fiche vier Illustrationen aus Seite 184 .)

Von allen weiblichen Trachten des Ostens
ist die persische unzweifelhaft die unkleidsamste .
In der Türkei läßt der leichte durchsichtige
Paschmak , welcher meistens aus zwei Stücken
Mousselin besteht , zuweilen ein hübsches Gesicht
durchschimmern ; in Egypten erlaubt der Schleier
einem strahlenden Augenpaar gesehen zu werden ;
außerdem ist in beiden Fällen die Figur durchaus
nicht vollständig durch die äußeren Umhüllungen
verborgen . Im eigentlichen Persien aber ist es,
obgleich viele der nomadischen Stämme den
Schleier abgeworfeu haben , vollständig unmöglich
zu sagen , ob die Gestalt , die eiugehüllt in Pol¬
ster und überdeckt mit Schleier daherschreitet ,
einem jungen Mädchen von vierzehn , oder einer
alten Dame von sechzig Jahren airgehört . Die
Verhüllung ist so vollständig , daß selbst der
feurigste Liebhaber niemals seine ersehnte Ge¬
liebte erkennen konnte . Die Kutte jedoch macht
nicht allein den Mönch und ungeachtet ihrer
strengen Bedeckung des Gesichtes und der Formen
ist die persische Dame einer Liebelei durchaus nicht
abgeneigt , selbst nicht mit einem Fremden , wenn
er hübsch ist , sie erlaubt ihm vielleicht sogar ,
wenn sie sich sicher vor der Beobachtung ihrer
Glaubensgenossen weiß , einen Blick in ihr Ge¬
sicht, welches mit seinen rothgeschminkten Wan¬
gen und dunkelschwarz gefärbten Augenbrauen
gewöhnlich nach den europäischen Begriffen von
Schönheit weit entfernt ist . Liebeleien in Te¬
heran sind gebräuchlicher , als man gewöhnlich
voraussetzt . In manchen Dingen nehmen sich
ein großer Theil von Frauen viele Freiheiten
heraus , weil die große Unkleidsamkeit ihrer An¬
züge und die vollständige Verhüllung bis zur
Unkenntlichkeit durch dieselben viele Liebesintri -
guen begünstigt . Zu Hause ist die persische
Dame für unsere Augen kaum weniger un¬
elegant . Die langen Beinkleider und gewöhnlich
von dicker Seide , bis zum Knöchel herunterrei¬
chend , zwanzig bis fünfundzwanzig Ellen weit ,
und so steif, daß sie ab stehen, ähnlich wie die
alten Nocke unserer Urgroßmütter . Der obere
Theil des Körpers ist mit einer Bekleidung be¬
deckt, welche mehr oder weniger reich gestickt ist ,
unter welcher ein seidenes Hemd zu sehen ist.
Die Dame auf unserer Illustration ist augen¬
scheinlich auf einen Besuch vorbereitet , denn sie
hat ihren dichten schwarzen Schleier um ihre
Schultern gelegt , gewärtig , ihn über ihr Gesicht
zu hängen , beim leisesten Alarme vom Heran¬
nahen eines „Mannes "

. Die persische Art zu
sitzen ist nicht mit gekreuzten Beinen ä la ture ,
sondern eine vollständig kniende Stellung , mit
den Hüften meistens auf - den Knöcheln ruhend
und den Rücken an einen Polster gelehnt . Die
Tänzerinen finden sich in den Häusern der Nei¬
chen vor und existiren , ungleich den Armen in
Egypten , nicht in Truppen . Manche werden
in der That von ihren Herren sehr geliebt und
der wohlbekannte Fauch Ali Shoh war so betrübt
über , den Verlust einer Tänzerin , welche er vom
niedersten Rang zu einem Platze in seinem Serail
erhoben hatte , daß er sie in der Nähe des Gra¬
bes eines Heiligen begraben ließ und sehr häufig
ihr Grab besuchte.

Die Straßeuverkäufer von Schöpsenfleisch
und Eiswasser sind stets wiederkehrende Straßen -
charaktere der persischen Städte . Der Letztere ist
eine höchst willkommene Persönlichkeit , weil das
Wasser , welches gewöhnlich in den Städten zu
haben ist, schlecht uuo schmutzig ist und außer¬
dem große Quantitäten von Ungeziefer enthält ,
das von den Körpern der wahren Gläubigen
darin abgewascheu wurde . Er bringt sein Eis
aus den Gebirgen uno für einen Hulfpenny
oder weniger verabreicht er einen Becher Wasser
aus dem ledernen Sock auf seinem R icken, ein¬
gegossen über die Eisuücke , welche er in seinem
Becken hält .

Dlwikkon äe8 ö !terreic^ l ^iüen
Aclrer!) llu- Mulilterium8 .

( Ziehe Illustrativ !! auf Seite 126. )

Wir haben in Nr . 5 des III . Bandes
Abtheilungen des Pavillons und der Ausstellung
des österreichischen Ackerbauministeriums gebracht
und letztere eingehend besprochen ; heute bringen
wir ein neues Bild des geschmackvoll erbauten
Pavillons . _

Nie KvrMeckterei .
Gcpoklümr des Johwm Mutzer m Koritlchan in Mähren.

Die Fortschritte der vaterländischen Natio -
nal - Oekonomie sind im praktischen Leben nicht
allein durch eine gesteigerte Bodenkultur und
durch das naturgemäß sich entwickelnde Fabriks¬
wesen ersichtlich, auch die Verwendung früher
werthlos gehaltener Abfälle für diverse technische
Zwecke und zur Erzeugung nützlicher, zum täg¬
lichen Bedürfnis ; gewordener Artikel gibt einen
glänzenden Beweis für den Aufschwung unseres
heimischen Gewerbefleißes , und gereicht dem
rührigen spekulativen Geiste vieler Industriellen
zur besonderen Ehre . Dies gilt namentlich von
der in Oesterreich jetzt mit so vielem praktischen
Sinne betriebenen Korbflechterei . Was war dieses
Metier vor ungefähr zwanzig Jahren , und welchen
bedeutenden Rang nehmen die Erzeugnisse des¬
selben unter den exportfähigen Fabrikaten des
Inlandes heute ein !

Früher kaum eine nothdürftige Erwerbs¬
quelle weniger Familien , ist die Korbflechterei
jetzt eine wichtige, für den Handel bedeutungs¬
volle Industrie geworden . Strebsame Fabri¬
kanten hawn es verstanden , aus den Abfällen
des spanischen Rohrs wie aus den Schnüren
der Weidenruthe die schönsten und brauchbarsten
Haurgegenstände zu gestalten , sie haben den
ursprünglich beschränkten Nahmen ihrer Wirk¬
samkeit längst erweitert und mit bestem Erfolge
mit Möbeltischlern und anderen Luxuswaaren -
Erzeugern zu konkurriren begonnen .

Der eigentliche Aufschwung derNohrwaaren -
Jndustrie datirt erst seit dem Jahre 1850 , und
die öiesbezüglichen Ausstellungs -Objekte im Hof
11 U Oesterreichs bestätigen unsere Angaben in
unleugbarster Weise . Hauptsächlich sind es zwei
Aussteller , die in diesem Produkte ausgezeichne¬
tes geboten haben , und deren Expositionen das
Interesse der Fachmänner wie der Laien in An¬
spruch nehmen . Der Erste dieser Industriellen
ist Herr Johann Platzer aus Koritschau
in Mähren . Seine Nohrflechtwaaren - Fabrik ist
eine der ältesten und bestgekanntesten in der
österr . - ungarischen Monarchie . Von ursprünglich
sehr bescheidenem Anfänge ist es dem unermüd¬
lich thätigen und äußerst strebsamen Eigenthü -
mer des einst kleinen Gewerbes , durch die im
Jahre 1863 zuerst eingeführten Verbesserungen
in der Nohrflechtfabrikation , wie durch fortge¬
setzte zeitgemäße Neuerungen geglückt, das Ge¬
schäft nach und nach zu dem bedeutendsten und
renommirtesten Fabriksetablissement des Inlan¬
des zu erheben . Er war es, der zuerst die
außerordentliche Elastizität der spanischen Nohr -
abfälle erkannt und diese zur Anfertigung der
verschiedensten Flechtmaaren benützt hat . Seine
Voraussetzungen wM'en auch vollkommen gegrün¬
det ; denn der fortwährend gesteigerte Bedarf
dieser Artikel spricht am besten für die Dauer¬
haftigkeit seines Fabrikates . Die rationell und
energisch betriebene Fabrik liefert gegen hundert
verschiedene , mehr und minder gangbare Gegen¬
stände , die alle aus Nohrschuüren und Nohr -
geflechte erzeugt werden , und selbst die Nohr -
späbne werden nach zu dauerhaft und gut aus -
sehenden Fußmatten verarbeitet Unter den
Ausstellungssacheu finden wir nebst kleinen zier¬
lichen Körbchen auch Brod -, Wasch - Papier - und
Militärpackkörbe von bedeutendem Umfange und
sehr fester Konstruktion , ferner Signalscheiben ,
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Blumentische , Kinderwagen , Zeitungshälter undviele andere sehr verwendbare Artikel , voneben so solider als auffallend schöner Arbeit .Die Firma Platzer unterhält in Brünnein reichassortirtes Exportlager aller in diesesFach gehörenden Waaren en <xros und eu 6e -tail und steht nicht nur mit allen Ländern der
österr . - ungar . Krone , sondern auch mit dem Aus¬lande in ununterbrochen lebhaftem Handels¬
verkehr . —

E.rgolitrcm des Franz Drntrl in Wien.
Der zweite bedeutendste Exponent in

derselben Branche ist der am hiesigen Platzefür vorzügliche Leistungen allgemein akkreditiere
Franz Beutel . Hier haben wir es miteinem Fabrikanten zu thun , der nicht nur dieSolidität , sondern auch die äußerste Eleganz in
seiner: Erzeugnissen repräsentier . Eine prächtigekunstvoll gearbeitete Wiege , ein reizendes Blu -
ineutijchchen , sehr praktische Kinderwägen und
zierliche Wandmappen schmücken die Ausstel¬
lung dieses fleißigen und selbstthütigen Indu¬
striellen und lassen aus den erster: Blick den
tüchtig geschulten Meister , wie dessen sein
durchbildeten Geschmack erkennen . Eine rühruenS -
werthe Spezialität der Firma Beutel sinddie vom Eigenthümer derselben vor einigerZeit erfundenen und k . k . privilegirten Bilder
und Spiegelrahmen aus Korbgeflechte . Sie be¬
stehen aus einer künstlichen und dauerhaften
Bereinigung vor: spanischem Nohre , Nohrschnü -
ren und Holzkugeln , die theilweise oder ganz
vergoldet und mit einen : haltbaren Spiritus¬lack überzogen , zum Waschen geeignet und keinen
Witterungseinflüssen unterworfen sind . Dieselbenwerden von : Erfinder in allen Größen , in ovaler
und viereckiger Form erzeugt , und haben , ihrer
geschmackvolle!: Ausstattung und großen Ver¬
wendbarkeit wegen , bereits in viele :: Künsller -
kreisen, wie auch bei Bilderhändlern , Photo¬
graphen u . s . w . bereitwilligste Aufnahme ge¬
funden . Für die ausgezeichnete Qualität der
exponirten Waaren , wie für das treffliche Ar¬
rangement der Etalage spricht die Thatsache ,daß während eines letzthin stattgehabten Be¬
suches Sr . Majestät des Kaisers in : AuSstel-
lungspalaste Herr Fr . Beutel durch Baron
Schwarz dem Monarchen vorgestellt , und von
höchstdemselben nach eingehender Besichtigungder diverser : Artikel dem Exponenten in schmei¬
chelhafte !: Worten die besondere Zufriedenheit
ausgeorückt wurde . Die Firma ist übrigens schon
auf früheren Ausstellungen mit acht Medail¬
le!: ausgezeichnet worden . Der bedeutende Ex¬
port derselben ist hauptsächlich nach Ungarn ,Rußland und nach dem Oriente gerichtet . XV— r .

Kroatien ist bekanntlich ein an Rohproduk¬
ten aller Art gesegnetes Land ; seine Ausfuhr an Holz ,Getreide und Wein übersteigt seine Einfuhr an In¬
dustrie -Artikeln um ein Bedeutendes und auf der
Wiener Weltausstellung ist es daher eben die Agri¬
kulturhalle , wo Kroatien so sehr exzellirt . In der
Agrilultnrhalle hat Kroatien mit Ungarn gemein¬
schaftlich ausgestellt und es schwankt bedenklich das
Zünglein der Wage , in deren einer Schale sich Un¬
garn , in deren anderer sich das drcieinige Königreich
befindet . Unter den Ausstellern , welche d e Rivalität
mit den ungarischen Weinen füglich aufnehmen kön¬
nen , nimmt Herr F . Pokor n y ans Agra m eine
hervorragende Stelle ein . Derselbe hat einen zierlichen
Kasten exponirt ( Siehe Bild Seite 125 ) , der von einer
Pyramide kroatischer Weine und Frü chten de stil -
laten belastet ist . Unter den weißen Weinen findenwir da St . Joaner Auslese 1865 , Agramer Auslese1868 , Moslaver Auslese 1868 und Strohwein 1868 ;ferner Rothweine 1869 und — nana vomo ml tbi-tis -
kiwum — Kad arka 1868 . Der Kadarka ist ein „ ganzbesonderer Saft "

; er hat ein Bouquet , welches weder
mit dem der Rheinweine , noch mit dem der Hegyaljaer
Aehnlichkeit hat . Wie Mirza Schaffy 's Suleika kann

* ) Aussteller Adressen S . 114 .

F . Pokorny 's Kadarka eben nur mit sich selbst ver¬
glichen werden . Die Trauben aber , welche diesen
köstlichen Trank spenden , gedeihen nur in Kroatien
und Syrmien . Desgleichen sind die kroatischen Früchten -
destillate reine Produkte , welche wegen ihrer Echtheitbereits allgemein als besondere Spezialitäten aner¬kannt wurden . Selbe enthalten nur den eigenen ,durch Gährung und Destillation gewonnenen Geist ,sind durch ihr feines Aroma und den köstlichen Ge¬

schmack sehr angenehm , somit der Gesundheit auch
zuträglich . Wenn wir noch hinzusügeu , daß Herr F .
Pokorny aus Agra m auch Sliwowitze und Li -
queure der feinschmeckenden Mitwelt bietet , so habenwir beinahe , aber nur beinahe , Alles gesagt , waswir über seine Theilnahme an der Wiener Weltaus¬
stellung sagen konnten .

Die Ungarn genießen den schmeichelhaften Ruf
schöngeformte Füße zu besitzen und die ungari¬
schen Schuhmacher haben das für sie nicht min¬der erfreuliche Renommee , gute und elegante Stiesel
zu machen ; der logische Zusammenhang ist hier leicht
zu finden und die Bestätigung kann man sich ebenso
leicht verschaffen , man braucht nur die Expositionender Schuhmacher in der ungarischen Abtheiluug einer
aufmerksamen Betrachtung zu würdigen . Da sehen
sehen wir zum Beispiele die Ausstellung des Schuh -
waareu -Fabrikanteu Josef Krißtics in Vukovär ,von welcher wir heute ( Seite 125) eine Abbildung
bringen ; welch ' reiche und prächtige Kollektion von
Fußbekleidungen präsentirt sich uns hier , vom großen
Neiterstiefel bis znm zierlichsten Schuhe , welcher je fürdas Füßchen einer Grazie gemacht wurdp , ist Alles
vertreten , was nur in das Gebiet der Chaussure ge¬
hört ; und was hier ausgestellt ist, trägt die Signatureiner besonderen gewerblichen Geschicklichkeit und eines
wohlgebildeien Geschmackes. Die magyarischen HerrenEdelleute und ihre schönen Frauen scheinen sich ihre

Schuster selbst zu erziehen .

In der Hauptgallerie Oesterreichs , zwischen den
blitzenden Diamanten und den Gold - und Silber -
reichthümern unserer Juweliere , bemerkt man ein klei¬
nes Tischchen, auf welchem unter einem Glassturze
sämmtliche Handwerkzeuge für Goldarbeiter im Liliput -
sormat ausgelcgt sind . Manche dieser Utensilien sind
so klein , daß sie mit unbewaffnetem Auge kaum ge¬
sehen werden können und gehört eine Sehkraft , wie
sie unbedingt der Meister dieses Kunstwerkes , Herr

August Widder , haben muß , um eine so schwierige
Ausgabe in so glücklicher Weife lösen zu können . Ein
echter Brillantenschmuck , in demselben Miniaturmaß¬
stabe und aus Vroche , Ohrgehängen und Armband
bestehend , vervollständigt diese, für jedes Museum ge¬
eignete Sammlung .

Würden vermögende Persönlichkeiten und wohl¬
wollende Bauunternehmer für die Unterbringung ob¬
dachloser Familien nur halb so viel Sorge tragen ,
als manche Industrielle es für die leicht beschwingte
und gar keinen Zins zahlende Vogelwelt thut , die
Wohnungskalamität in Wien möchte sofort in ein
anderes Stadium treten . Da finden wir im Eisenhof
von August Reiß ' Witwe ausgestellt ein aus
Alpacca prachtvoll in riesigen Dimensionen kon-
strnirtes , für einen Papagei und zwei gefiederte Fa¬
milien bestimmtes Haus , in welchem die stolzesten und
blanblütigsten Vögelgeschlcchter ihre Residenz Auf¬
schlägen könnten . Der Palast — denn so muß das
herrliche Bauwerk genannt werden — ist .mit aristo¬
kratischem Komfort und mit allem Schmuck moderner
Architektur geziert . Goldene Statuen , ein fignralischcr
Springbrunnen , aus Metall kunstvoll imitirte Marmor¬
stufen und Malachitsäulen stempeln diesen Pavillon
zu einem wahren Prachtstück des Eiseuhofes .

Die Firma Reiß , bereits mit dem goldenen
Verdienstkrcuze und mit vielen Preismedaillen ausge¬
zeichnet, unterhält ein großes Lager aller Sxeugler -
waarcn und besonders praktischer Touche - Bade -

Apparate .
Die kostbarsten Shawls , Webstoffe und Teppiche

verdanken ihren Werth in erster Linie einem geschmack¬
voll und originell komponirten Dessin , und es gehört
ein eigenes , jahrelang geübtes Talent dazu , um in
der Zusammenstellung der Farben die richtige Wahl

zu treffen und in der Arabeskenverschlingung eine ge¬
wisse Harmonie zu beobachten . Sehr bemerkensmerthe
Musterzeichnungen dieser Art haben die Herren Bern¬
hard Geber u . Sohn in der Gruppe XII , Hof 13 -4.
ausgestellt . Die Zeichnungen für ein Morgenkleid ,für die Long Shawls , fürGobelin -Deckeu, für Druckerei ,wie für die Salon - Smyrna -Teppiche venathen eine
ungemein rege Phantasie und ein sehr bedeutendes
koloristisches Talent . Auch die Mutter für Druck - und
Mebstvffe zeichnen sich durch besonders elegante und
gefällige Kombinationen aus . Die Firma Geber u .S '

o h n besteht seit 1842 und die Arbeiten derselbenwurden schon 1855 in Paris prämiirt .
Aus der Fabrik von Kade L Co . in Sorau

N/L . (Gruppe XI , Deutsches Reich ) zeichnen sich dis
großen , bis 200 Centimeter langen Preß späh neund Brandpappen für Sbawls - Fabrikeu , so¬wie die Preßipähne im gewöhnlichen Format , für
LithographieAustalten und für die Appretur von wol¬lenen und seidenen Stoffen durch ihre Festigkeit undden schönen Glanz besonders aus . In Paris 1867
prämiirt .

Die Firma Veit Weil aus Oberdorf in
Württemberg hat interessante Produkte ihrer L eim -
uud Knochenmehl - Fabrik ausgestellt ; das vor42 Jahren vom jetzigen Besitzer begründete Etablisse -
meu : besckäfligt sich mit der besten und nützlichsten
Verwerthnng unbeachtet gebliebener , gering gewerthetcr
Rohprodukte , auch qualitativ hervorragende Fabrikate ,als : Leim , Gelatine . Knochenmehl und Knocheufett .Die Jahresproduktion beträgt 30,000 Zentner .

Mögen uns die Leser dieser Blätter einmal ge¬statten , von den wunderbaren Leistungen eines kleinen ,aber ungemein rührigen Staates zu sprechen , von In¬
dustriellen , denen weder Maschinen noch sonstige tech¬nische Hilfsmittel zu Gebote stehen, und die dennochin ihrer Arbeitsorganisation manche große Etablisse¬ments beschämen tönnten . Wir begehen nur einenAkt der Gerechtigkeit , wenn wir eine Lobeshymne zuEhren dieser kleinen Künstler austimmen ; wir habendurchaus keinen Tank und falls wir uns allzusehrihrem Bereiche nähern , höchstens — ihren empfindli¬chen Stachel für unsere Bemühungen zu erwarten .Wir wollen von den Bienen sprechen . Wo Alles nus -

stellt , da konnte auch dieses emsige Völkchen mit den
Produkten seines sprichwörtlichen Fleißes nicht Zurück¬bleiben und prunklos , aber mustergiltig haben auch
sie die Ausstellung beschickt . Der der das Wander¬
lehrer : für Bienenzucht in Oesterreich geschaffen undin dieser Richtung ersprießlich wirkt , ick Herr Karl
Gatter , ein Mann , der vierzig Jahre ihr Leben undWirken aus dem Fundamente studirt und der uns in
Gruppe das Ergebniß seiner Mission in Wort und
That vorführt . Nicht nur fünfzehn verschiedene Honig¬sorten . in allen Gegenden der Erde gesammelt , aucheine Menge wohlschmeckender, mit Hilfe dieses süßen
Produktes geschaffener Edelgetränke , wie Meth , Wis -
niak , Meliniak u . s. w -, bilden den Kern dieser in¬
teressanten Exposition . Herr Karl Gatter . Mitgliedvieler Landwirthschafts - Gesellschaften und Bienenzuchts -
vereine , hat auch diverse , zum Zwecke der Vieuen -
kultur von ihm erfundene und in Salzburg prämiirte
Apparate ansgestellt , die für den rationellen Betrieb
dieser Kultur von bedeutendem Werthe sind .

In der Maschinenhalle ist cs mährend der
Arbeitszeit , wo die unzähligen Arme der riesigen
Dampfmotors sich strecken und dehnen und ein orkan -
ähnliches Gebrause verursachen , kaum möglich , kleinere ,keinen Lärm machende , aber nicht minder ausgezeich¬nete Objekte in Augenschein zu nehmen . Um dies zukönnen , muß man , wie wir es jüngst gethan , den
Stillstand in der Miltagsruhe wühlen . Wir bemerk¬ten bei einer solchen Gelegenheit in der Gruppe Xllleine kleine, sinnreich konstruirte Maschine , die für
Dessin - und Schaftweberei von ungemein praküschem
Nutzen ist . Es ist eine verbesserte Jaquardmaschine ,zum Kartendurchschlag und für jede Theiluug berech¬net . Dieselbe , eine Erfindung des Herrn Johann
Bachmayer (vormals Franz Michlberger ) , wird
durch Tritle leicht in Bewegung gesetzt und vollsührt
ihre Aufgabe in staunend exakter Weise .
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* Gefolge des Schah von Persien . Die hervor¬
ragendsten Personen im Gefolge des Schah von Persien
Prinz Thtezadeffaltanet , ein Onkel des Schahs , Prinz
Emaded Dovlet , ein Cousin des Schahs , Maed Dovlet .
Groß - Ceremonienmeister , Dr . Mirza Ali -naghi Hekinol -
Momalek , Vize -Kanzler und Zeremonienmeister und
endlich Mr . Richard Khan , Sekretär des Schahs , sind
im Hotel Metropole abgestiegen .

* Wiener Aquarium . Mittwoch Abend um
^ 7 Uhr beehrten Ihre Majestät die Kaiserin und
Kronprinz Rudolf das Aquarium mit Ihrem Besuche .
In deren Begleitung befan¬
den sich die Palastdame Grä¬
fin Schafgotsche , der Oberst -
Hofmeister Baron Nopcsa ,
Generalmajor Graf Latour
und der Generaldirektor -
Baron Schwarz . Der Ad -
ministrations - kath . Hofrath
Ritter v . Engerth , Dr . Aren¬
stein , Ritter v . Offermann
und Direktor Schüler em¬
pfingen die hohen Gäste und
geleiteten dieselben durch
die prachtvollen Räume des
Aquariums . Ihre Maje¬
stät und Kronprinz Rudolf
hörten mit sichtlichem Inter¬
esse dem anwesenden wissen -
chaftlichen Leiter des In¬

stitutes Dr . Szirski zu , der
die Eigenthümlichkeiten des
Lebens der verschiedenen
Fischgattungen , der Zoo -
phiten,Seekrebse , Schlangen ,
Alligatoren u . s . w . erklärte
und folgten mit gespann¬
ter Aufmerksamkeit den Evo¬
lutionen der verschiedenen
Spezies während ihrer Füt¬
terung . Der ^ stündige Be¬
such hatte eine dichtgedrängte
Menschenmenge vor dem
Aquarium versammelt , wel¬
che die Kaiserin und den
Kronprinzen bei der Abfahrt
ympathisch begrüßte .

* Nur mehr ein Gulden¬
tag . Der Handelsminister
hat im Einvernehmen mit
dem Finanzminister das
Eintrittsgeld an Samstagen
von 1 fl . auf 50 kr. her¬
abgesetzt, so daß künftig nur
mehr an einem Tage der
Woche, nämlich Mittwoch ,
der Eintrittspreis an den
Tourniquets und der Preis
ür Tageskarten 1 fl . betra¬

gen wird .
* Preisermäßigungen

bei den Bahnen . Dem vor
einigen Tagen bei einer
Konferenz der hiesigen Bahn¬
verwaltungen im Handels¬
ministerium gefaßten Be¬
schlüsse gemäß beriethen die
Bahn -Direktoren unter sich,
inwieweit es ihnen möglich
wäre , Ermäßigungen in den
Personentarifen für inlän¬
dische Weltausstellungs -Be¬
sucher eintreten zu lassen .
Man kam darin überein , zu
den Tages - Personenzügen
Karten mit 40 Perzent
Preisermäßigung auszuge¬
ben , jedoch unter der Bedin¬
gung . daß der Betreffende
gleichzeitig eine Weltaus¬
stellungs - Abonnementskarte
für 4 fl . löse und den
Talon derselben bei der
Rückfahrt an der Stations¬
kasse in Wien zur Abstempelung vorweise , da er ohne
denselben den vollen Fahrpreis zahlen müßte . Es steht
außer ^Zweifel , daß dieser Beschluß die Genehmigung
des Handelsministers erhalte .

* Die deutsche Ausstellungs -Kommission hat die
von Seite der deutschen Aussteller der Jury zur
Prüfung eingesendeten Wein - und Biersorten , welche
nicht zur Verwendung kamen , dem Bürgermeister der
Stadt Wien zur Ueberweisung an die Armen - und
Krankenanstalten zur Verfügung gestellt. Es kommen
auf diese Weise den erwähnten Instituten außer einer
Kiste und vierundzwanzig Flaschen mit Bier sechs¬
hundert und fünfzehn Flaschen Wein , großentheils
alter und edler Sorten , zugute .

* Pserde -Ausstellung . Die Zahl ^ der bis zum
15. Juli für die internationale Pserde -Ausstellung

angemeldeten Thiere beträgt im Ganzen 417 . Von
diesen Pferden sind für 134 Stück Boxes bestellt
worden , d . h . Okambrss sepLisss , für deren jedes
50 fl . Standgeld bezahlt werden muß . Für die übrigen
Pferde werden gewöhnliche Stände beansprucht . Aus
Oesterreich sind angemeldet 239 Pferde und dabei 61
Boxes , aus Ungar » 95 Pferde und 53 Boxes , aus
Deutschland 29 Pferde und 16 Boxes , aus Rußland 12
Pferde und 4 Boxes , aus den andern Ländern 42
Pferde . Aus der großen Zahl der beanspruchten Boxes
läßt sich schließen , daß hochedles Zuchtmaterial zu
erwarten ist .

* Der Hsrelv oriental , die amerikanische Villa
und die egyptischen Bauten können von nun an täg¬
lich von 10 Uhr Früh bis 3 Uhr Nachmittags vom
Publikum ohne Karten besucht werden , desgleichen ist

der Zutritt zum türkischen Schatze ebenfalls ohne
Karten gestattet .

* Weltausstellungsfest . Die Weltausstellungs -

Kommission des Gemeirkderaths hat sich gestern nach
dem Referate des Obmannes Pollak für die Jnszeni -

rung eines großen kommunalen Weltausstellungsfestes
ausgesprochen . Die Stadt Wien , bemerkte der Referent ,
hat noch bei jedem Feste die Gelegenheit ergriffen , die
anwesenden Fremden zu begrüßen , um so weniger
dürfte sie ein Ereigniß vorübergehen lassen , durch
welches die Kunst und die Industrie der ganzen Welt
nach Wien gerufen wurde ; ein Ereigniß , so originell
und großartig , wie es in diesem Jahrhundert gewiß
nicht mehr erscheinen wird . Selbstverständlich wurde
der Beschluß an die Finanzsektion der bedeutenden
Kostenfrage wegen geleitet .

* Hunde - und Geflügel -Ausstellung . In Folge
von eingetretenen Hindernissen wird die aus Anlaß
der Weltausstellung in Aussicht genommene Ausstellung
von Hunden , Katzen und Hühnern nicht stattfinden .
Hingegen werden die Vorbereitungen zu der für den
Monat September projektirten Pserde -Ausstellung fort¬
gesetzt .

* Obst - und Weinbau -Kongreß . Am 3 . Oktober
d . I . wird derselbe in Wien seine Sitzungen beginnen .
Die Direktion der Gartenbau - Gesellschaft hat dem
Kongreß ihre Lokalitäten sowohl zu den wissenschaft¬
lichen Besprechungen als zu den geselligen Vergnügun -
nen zur Verfügung gestellt . Ankündigungen zur Teil¬
nahme sind bis 1 . September d . I . an Dr . Lukas in
Reutlingen oder an die Direktion der Gartenbau -

Gesellschaft in Wien zu rich¬
ten . Fahrten nach Kloster¬
neuburg und nach Albern
sind in Aussicht gestellt .

* Lokalitäten für Stu -
dirende . Mit Zustimmung
des Ministeriums für Kul¬
tus und Unterricht und des
Gemeinderathes der Reichs -
Haupt - und Residenzstadt
Wien sind in nachstehenden
Schulgebäuden während der
Ferienzeit vom 1 . August
bis 15 . September passende
Lokalitäten zur Beherber¬
gung von Studirenden aller
Nationen eingeräumt : 1 .
Im Akademischen Gymna¬
sium , 2 . im Gymnasium in
der Wasagasse , 3 . in der
Leopoldstädter Realschule
(Weintraubengasse ) , 4 . im
Kommunal -Real - und Ober -
Gymnasium in der Leopold¬
stadt (Taborstraße ) , 5 . im
Josefstädter Gymnasium , 6.
in der Volksschule auf der
Landstraße . Der Preis für
eine Schlafstelle ist per Nacht
auf vierzig Kreuzer festgesetzt
Anmeldungen - auf Schlaf¬
plätze in diesen Schulen sind
bei der General - Direktion
der Weltausstellung schrift¬
lich einzubringen und ist
hiebei nebst der Anzahl der
Betten , welche gewünscht
wird , auch die Dauer , auf
welche diese beibehalten
werden wollen , anzugeben .
Um eine möglichst große
Anzahl von Studirenden
dieser billigen Beherbergung
theilhastig zu machen , wird
die Dauer des Aufenthaltes
für jeden einzelnen Besucher
in der Regel auf sieben
Tage beschränkt . Im Falle
der Erkrankung eines Schlaf¬
gastes wird das Konnte nach
Möglichkeit für dessen Ver¬
pflegung zu sorgen trachten .
Das Konnte steht mit dem
Krankenvererne der Wiener
Studenten inUnterhandlung
daß erkrankte Studirende
auf die für die Mitglieder
des Vereins bestimmte Ab¬
theilung im allgemeinen
Krankenhause gebracht wer¬
den . 1200 Studirende wer¬
den Aufnahme finden kön¬
nen , 300 Anmeldungen sind
schon früher eingegangen .

* Der deutsche Bericht
über die Weltausstellung
wird von der deutschen
Centralkommiffion heraus¬
gegeben . Die Gesammt -Re -
daktion ist einem Ausschuß
übertragen , welcher aus dem
Vorsitzenden der Central¬

kommission , Ministerial - Direktor Moser , dem baieri -

schen Hofrathe , Professor Dr . Wagner und dem

preußischen Geheimen Regierungsrath Drrektor Reuleaux
besteht . Für die einzelnen Gruppen der Ausstellung
werden General -Berichterstatter thätig sein , welche die

Verantwortlichkeit für den Inhalt der Arbeiten tragen .
Die Namen derselben , sowie der mit ihnen arbeitenden
Berichterstatter wird der Bericht aufführen . Die tem¬

porären und additionellen Ausstellungen sind von dem

Berichte ausgeschlossen . Ebenso wird über die Gruppen
XVII , XIX . XX, XXI , XXII, XXIV und (mit alleimger
Ausnahme des kunstgewerblichen Unterrichtes ) XXVI

ein Bericht nicht erstattet . Der Umfang des Berichtes
für die einzelnen Gruppen wird zwischen dem Haupt -

Berichterstatter jeder Gruppe und dem Redaktions -

Ausschuß der Central -Kommiffion näher vereinbart .

Persische Dame in Straßenkostüm . Straßenverkäufer von Eiswasser .

Charakter -Skizzen in Persien . Von einem eingeborenen Künstler .

» W

» MM

Straßenverkäufer von HammelfleischTanzendes Mädchen .
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Der gesammte Bericht soll in Oktav-Format veröffent¬licht werden und die Zahl von 150 Druckbogen nichtüberschreiten . Derselbe soll ein möglichst übersichtlichesBild der Vertretung geben , welche die einzelnenGruppenaus der Ausstellung gefunden haben, nicht nur in derdeutschen Abtheilung , sondern auch in den Abthei¬lungen sämmtlicheranderer Staaten . Von Illustrationenwird als Regel abgesehen , jedoch
sind Erläuterungen durch Skizzen ,insoweit das Verständniß solche erfor¬dert, nicht ausgeschlossen . Bis EndeAugust wird den Berichterstattern dasvon den deutschen Mitgliedern derinternationalen Jury aus Anlaß ihrerArbeiten gesammelte Material zurBenützung für den Bericht übergebenwerden können . Das Manuskript des
Berichtes selbst muß bis spätestensam 1 . Novemberd . I . der deutschen Zen-tral -Kommission eingereicht werden.

Die Höhe des eisernen Gerüstes wurde derart
gewählt, daß nicht allein die größten Riemen¬
scheiben verwendet, sondern auch kleinere Ma¬
schinen zwischen dem Gerüste aufgestellt werdenkonnten, wodurch eine bei der Unmasse der
Exponenten so nothwendige Raumersparniß er¬

TrrhmscHer Thrll.
Xill . Gruppe Maschinen¬
wesen u. Trnn8portmittek.

GmlrrtunA . Die Waschmerchulle .
Seit dem frühesten Anfangder KulturGeschichte war wohlkein Dezennium von so hervor¬

ragender Bedeutung , bot keines
so viel Neues, Schönes und
Nützliches, als das jüngstvergan¬
gene, und wir können mit ge¬
rechtem Stolz auf alles das blicken ,was der Geist des Menschen im
Vereine mit Arbeit und Aus¬
dauer geschaffen hat . Das her¬
vorragendste Zeugniß einer rasch
fortschreitenden Bildung und In¬
dustrie gewährt uns jedoch das Maschinenwesender Neuzeit, repräsentirt und selbst dem Laien
veranschaulicht durch die Maschinen-Expositionauf der hiesigen Weltausstellung. Der Anblick,der uns in der Maschinenhalle geboten wird,ruft einen wesentlich anderen Eindruck auf uns
hervor, als der des Jndustriepalastes ; es istimposant und — wir möchten sagen — un¬
heimlich — diese immense Zahl von Maschinenaller Größen in stetiger Bewegung zu sehen ,jeder integrirende Beftandtheil wie die ganzeMaschine ihren strenge vorgezeichneten Ganggenau verfolgend.

Wir wandern durch einen Wald von
eisernen und steinernen Säulen und Stützen,zwischen denen sich die Maschinen der verschie¬densten Konstruktionen und Zwecke befinden .Von der größten Lastenlokomotive herab bis zurkleinsten Nähmaschine , von der ausgedehntestenSpinn - und Webe -Maschine bis zum kleinsten
Schraubstock ist Alles vorhanden ; Apparate fürdie Draht -, Nadel- und Schrauben -Fabrikanten
wechseln in bunter Reihe mit Feuerspritzen und
Papiererzeugungs -Maschinen, und Alles dies in
reger, ununterbrochener Thätigkeit ; Alles häm¬mert und pocht und arbeitet, unwillkürlichdrängt sich dem Laien der Gedanke auf, un¬
ruhige Geister hätten hier die Hand im Spiele ,und jede Handhabe, jeder Hebel werde von
unsichtbaren Gnomen bewegt . Er möge sich be¬
ruhigen, wir werden im Nachstehenden ein
gedrängtes aber vollständiges Bild des ganzenBetriebes darlegen, und in einer Reihe vonArtikeln die Zwecke und die Mechanismen dieserrastlos und wunderbar arbeitenden Maschinenbetrachten und besprechen .

Durch den ganzen Mitteltrakt der2520 " langen Maschinenhalle sind eiserne Säu¬len mit darüber gelegren Traversen errichtet ,welche die Stützen für die zahlreichen Trans¬
missionswellen bilden. Diese letzteren ruhen aus
amerikanischen Lagern , welche ein genaues und
schnelles Verstellen in horizontaler und ver¬tikaler Richtung ermöglichen , und dienen, wiees ihr Name schon sagt, zum Uebertragen der
ihnen ertheilten Kraft an eine andere Stelle .

Schuhwaaren -Ausstellung von Josef Kristie in Agram .
(Siehe Ausstellungsobjekte .)

zielt wurde. Die Transmissionen mußten ober¬
irdisch angelegt werden, nachdem die Höhe des
Grundwaffers am Ausstellungsplatze eine wegen
Raumersparniß günstigere Anlage unter dem
Maschinenraume nicht gestattete .

Die Kessel, welche die zum Betrieb des
ganzen Systems nothwendige Menge Dampf

zum Betriebe nöthige Dampfmenge zu liefern
hat . Die Kesselhäuser sind mit Rücksicht aufdie kurze Dauer ihres Bestandes blos flugdach¬
artig erbaut, und haben hohe eiserne Schorn¬
steine .

Der in den Dampfkesseln erzeugte
Dampf wird in ein gemein¬
schaftliches Dampszuleitungsrohr
geleitet, welches, längs der Län¬
genseite der Maschinenhalle in
abfallender Richtung liegend, den
im ganzen Raume vertheilten Be¬
triebsmaschinendurch eigeneZweig-
röhren den nöthigen Dampf zu¬
führt . Sämmtliche Rohre sind
aus Blech erzeugt und zur Ver¬
hinderung der vorzeitigen Kon¬
densation des Dampfes mit Filz
überzogen. Bei sämmtlichen nach
abwärts gerichteten Röhren sind
Kondensationstöpfe angebracht, in
welche das durch Kondensation
entstehende Wasser abgeleitet wird .

Für die Hochdruck-Maschiuen
sind Drainage -Röhren unterhalb
desPodiums der Halle angebracht,die den benützten Dampf in eigene
Zisternen abführen.

Die siebzehn zum Betriebe
verwendeten Maschinen wurden
je nach Bedarf von den einzelnenin der Exposition vertretenen
Staaten beigestellt , und repräsen-
trren in runder Summe 600
Pferdekräfte.

Diese Maschinen treiben
nun durch die hiezu bestimmten
Mechanismen die Transmissions¬

wellen , welche dann ihrerseits die mit ihnen
durch Wellriemen in Verbindung stehenden
Nutz-Maschinen in Gang bringen . Sämmtliche
Maschinen können gleichzeitig durch Absperrungdes Dampfzuleitungsrohres zum Stillstand ge¬
bracht werden, während jede Hauptmaschine für
sich durch Ausheben des Wellriemens in Ruhe
versetzt werden kann .

Die Maschinen sämmtlicher Aussteller
sind in derselben Reihenfolge wie sie im Jndu -
striepalaste beobachtet wurde, staatenweise zu¬
sammengestellt .

Der ganze Maschinenraum hat eine Länger on 800 Meter , eine Breite von 50 Meter und
repräsentirt somit ein Gesammtareale von
40,000 sUMeter, von welchen nach Abschlag
des Zuschauerraumes 28,000 IHMeter für die
exponirtenObjekte benützt erscheinen .

Die 110, die Decke der Halle tragenden
Pfeiler sind zur besseren Orientirung mit fort¬
laufenden Nummern versehen.
7^ Außer der Maschinenhalle ist noch eine
große Zahl von Gebäuden für das Maschinen¬
wesen — vor allem die große landwirthschaft-
liche Maschinenhalle vorhanden, auf welche wir
seinerzeit zurückkommen werden.

Ern st Adolf von Hesse .

Weinausstellung von Franz Pokoruy in Agram .
(Siehe Ausstellungsobjekte .)

liefern, befinden sich in acht, nördlich der Ma¬
schinenhalle stehenden selbstständigen Kesselhäu¬
sern, und sind selbst Ausstellungsobjekte , die der
Generaldirektion theils gegen eine gewisse Ab¬
nützungssumme, theils unentgeltlich zur Be¬
nützung überlasten wurden, nachdem diese die

Eingesenäet .
Wer das Cafe im Cercle Oriental besucht,der braucht nur einen der melodiösen Namen Zuleika,Fatime , Naschlina, Caprichora , Nina oder Nani zurufen , um sofort den exzellentesten Kaffee , welcher von

einem echten Türken bereitet wird , servirt zu erhalten ;wer jedoch Gefrorenes vorzieht, findet stets eine reiche
Auswahl vor , und wer behauptet, daß es in Wien
irgendwo ein besseres Gefrorenes gebe, der hat es mit
Pascha Kryser zu thun .

Wir bitten die heutige Beilage „Ein Wort andas Publikum zur Weltausstellung in Wien" zu
beachten .

Redakteur : G. Gultenberg.
Chef der Administration : C. Pataky .
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Pavillon des ö'
sterr . Ackeröauministeriums . ( Siehe Seite 122 . )

nach allen Richtungen des In - und Auslandes kaust und verkauft das „Universal -Jnterventions - und Commissions -Bureau " LLrritnsrririZ 13 ,
HÄQllLt . üsrn Oi -snä - Hoisl .

/ r ?l !m ,
Lls <l -ts ^ irlcsawbte aller lin Uanäsl vorlcominsnäsr ! lllittsl rar Vsrtilgnng allorl

auerksnui alk äas vorrügliodste Mt sl rar Veiiilgung clor lVanren in Lrat unü Visrn .

2n baden im ^ are r̂t- Hspot äss Versagers : Ure/t , Aitttckt, Kakckso^ rrrtsckMcrsss S -

f . ttsetznsf 's
ZLL » N «lU » K < «

kür vsnixk- , Löxsl- u. TVasssr-SLshstried
liefern ln studiler unä Loliäer ^.uskülirnuA ssdr wässi ^ n
kreisen

^ usseräein lralten stets 1,a§vr eLtrakeinsr öanä - unä
tsm LreissÄZeblätter .

'

LruunseLtveiA , , , , „ -
kraolclarterstrLSse 7 . N66l ( l16l' gf 00 .

MMMMM . v

Wsn , LK -'rrtrier 'Str ' curss

swpÜsdlv sein rsielrdallizss Vager aller Sorten radak x̂keiksn , Ligarrsn -

Sxitrsn nnä Lanod -Vtnls neuester vagon . vrsis -6ourants unä Asioli -

nunxen gratis . ^ uttrüsss iclsinsrsr Betrags irsräsn nur gegen vinsenänng
ä«8 Llltr -xss . grössere vommissionsn gegen llaolrnadms sllsetuirt .

Ldva «

Ersinllungspatente sür alle Eänltec
vermittelt uv6 verwertlret

Ingenieur und Futsntugrut , Arunklurt u . U .

Die Ketriebsleitung der

loiksmsnn s k . k . ^ riu . Zoilodltt -
'

empfiehlt ihr neues, unter Patent-Schutz erzeugtes , chemisch dar- estelltes

welches einer gleichen Gewichtsmenge Schwarzpulvers gegenüber mit der fünffachen Kraft

auch nahezu ohne Rauch , absolut , aber ohne Entwicklung schädlicher Gase explodirt , daher

sehr schätzenswerthe Eigenschaften hat , und nebenbei in der Aufbewahrung und Verwendung

noch minder gefährlich ist wie Schwarzpulver .

Dieses neue Sprengmittel kann a) in jeder durch 25 Pfd . theilbaren Menge zum Preise

von 100 fl . per Centner Zollgewicht loco Fabrik , oder auch l>) in kleineren Quantitäten

zu 5 Pfunden zum Preise von 1 fl . 10 kr. per Zollpfund loco Wien bezogen werden .

Die normalmäßigen Emballagen werden billigst berechnet , und in gut erhaltenem

Zustande für die Gestehungskosten jederzeit loco Fabrik wieder zurückgenommen . — Be¬

stellungen hierauf übernimmt daS

EejUH8-Eomptoir in Uien . Sä ^ er8iral! e 7 , 2 . NoA

Druck von Leop . k Mor . Deutsch , Wien I . Schulerstraße 3 .
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I . kmerlku , Verei - kdonnvmont
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( klkreä USläer .)mann ) , Seestrasse IZ . 14 . koitngal . . 2 ^llr . Y2Y r .kranlrkurt a . N . Sücläeutsclie Knnoncen -Kxpellition . 15 Uunillnien . . . 14 Bros . Bukarest : li . Irenk .Nanntieim . . Lüääeutsehe Knnonoen -Kxpeäition . ib . Unsslanä . .Ltrassbur ^ . . Süäcleutsclie Knnoncen - Kxpeäition . 17 - Zeii ^veilen . StooKNolm : fii . Lerlien .Stuttgart . k . Wollt, Künigsstrasse 20. 18 . 8vil1V6i2 . . 12 Bres . Lüriok : B . iiämmerli , Ödere Laune 4 .,, - f . LlöoiLdsrllt 'S Süäcleutsetie Knonncen -Kx - ly . Spanien Llaäriä : von Virgilio fernanller Kars ^,peclition , Königstrasse 40 . Lalle äe Orretas , 14.5. kS ^pten . . . 14 krcs . 20 . InrLei . . . 14 . Bres . Smyrna .- vr . bokerrsr Bera : Ldristian6. ünxlanä . . . 13 8b . Bonclon : 8 . pollitrer , Upper Ikarnes Street , Bold .L . 0 . 21 . Waiaedei 14 Bros . Bukarest ii . ItLNk .7 - krankrelel » 14 b'res . Baris : virection äu Journal „ O'
Lxposition ^

Universelle äe Vienne ( Illustree ) " 1 i 2 i
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äer k . k . >̂r . ersten unä einzig 1» Oester
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Wien . Stadt , Schottent/of ,
sulpüsUIt ilir rsieULLltixss Laxer keinst
veisser , äoxxelstarker Oassspiegel , aade -

keill veisser aaä IiLlbvelsser 8piegel , aa -
delegter Oläser tär klwtograplneu aaä
iavellm »88-8viegel .— 4aeli sivä räls Sorten
8xiegel in Kola- imä Ilolrralunen naek
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Vtisnvr k . guarinin ,
Brater , Bairxtalles Nr . 1.

! Reiche Sa mmliln- von See - und S'
Hwafferthiere «.

8äcd ^ cde Ma ^ inen - Faöri ^ zu Tremnitz
( vormals TLiOl 2.s,KL TTs,r -bN 2 .s .m 2.) gegründet H,S 27 "

liefert Locomotiven und Tender, Dampf -Maschinen und Dampfkessel in allen Größen und Systemen , Turbinen , Wasserräder, Transmissionen , Maschinen fürBerg - . und Hüttenwerke, Mahl - und Schneidemühlen , Brauerei - und Färberetanlagen, für Streichgarn -Spinnerei und Tuch-Fabrikation , Control Wäae -Apparate für Eisenbahn-Fahrzeuge , Maschinen für Holzschleiferei und Papier -Fabrikation, Werkzeug -Maschinen für Eisen-, Metall - und Holzbearbeitung ,insbesondere für Kanonen- Fabrikation, Schiffswerften und Eisenbahn-Werkstätten , Krahne, Drehscheiben oc. und ist vertreten :
M durch Hsrrn U Dull § r > Asllurm -Itrusss

l in Kilinoden durch Herrn ldappenbsok , Schommergaffe 3,m Zt.-Bstersburg durch die zerren 6 . Waoklei- L Vsmp. ,1

rn
in Knoden durch Herrn 0 . fudrmnnn,in Lerlin durch Herrn » ok . Ki's8solte , Königgrätzer- Straße 22,in visl >8tok durch Herrn ttudent pinsgsl ,in Hjlv8kau durch die Herren i.ou >8 ssöretvi' und Kugu8t Vkeber , sowie ferner auchm PLI-I8 , sslooenr , Oonetantinopel , kisw- Vark, Vvltllo ( Japan )
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S ^ ^ 7" S ^ - ^ Sar ^ >2 . 2 : Ä .Z. S ^ - I ^ I. SS 'bSUSI : -

^ärssssn äsr ausivärtiZsn
^vonunissionsn.

Lmorilra : II . Korddgbn-8ir ».88s 32 .

Ne . klratü Ido ngs. Nr . Kirmes .
kelKien : II . Koinödisll - 6g.sss 10 .

klst (Uoisi kgllvsr ) .

Lrllgssb .
krankreiob : I . ksriililA 16. Ssnsral -

eommissär : N . kn 8omsrard .
Oross-Drilannien : II . krg.tsrstrasss

Katvax 'selik Inseln : I . ksLialon/i -

ltalie » : II . ? rgiör -8trg.sss 49 . 60m-
missär : kllsllg ..

daxan : II . krg.tsr - 8trg .88S 7. 8ebrstär

r . ovoiNgtr.
(. OMMI88LI . 8sbll!givs.

Xiedsrlande : I . KgAlsr-Ussss 1. kom-
missür : krisdrioü Rittsr von Ro -

kersisn : I . UlldoU-klai / 13. Osnsrg.1-

8vbtveden n . XorvoKsn : II . Kord-

( iVertIibsim-kg.1ai 8) . Usnsral 60m-

Innls : IX . Iiisodtsn8tsin -8trg.88g 8 .
Vsrtrslsr dsr 6snsrg .I- 6ommissiou :

virscior V. 8oboii .
Vene/nela : I. Köllnsrbok -Vasss 1.

Vsoxoid Uakn .

^ islibiZsts LsLsnsvllrcliZlrsi-
tsn V/'isns .

Ksmälde-Kallsrie , im Lslvsdsrs .
Lmdraser 8ammlnnK, Sslvsäsrg .
Lieelltkllslein ' svlttz Oemälde - kallerie ,

IX . kor2sNg.1tAg.88s 33 .
Oesterreieb . Nnsenm , 8tndsnrinx .
OsmäldeansstsllniiK iin Knnstlerllanse ,
Oestsrreiobisvber Knnstverein , knob -

Komälde-Kalleris der Lkademie der
. bildenden Künste , Lnng.-6g.8ss.
Ibesens -I'emxel Im VolicsAg-rtsn .
liürKerlieües LsnKbans, gm IIok 10 .
kok-I>ibiiotIlek , dos- ks- klgtr .
Likliolüeli-, Kuxkerstioli- und kand -

/ eivbnnnKen-SammInnK des kr/ber -
/ «Zs Llbreebt .

Kxps -Nnsenin der LKademie der bil¬
denden Künste .

8ebönborn ' svbe kemälds - Oallerie ,
Nün/ - n . Lntiken -kabinet , UokbnrA .
k/ernin 'sebe Oemälde-kakerie , ksrads -

klllt/ .
8vba1/Kammer , UokbnrA .
6eo1oKi8vbeksiob8all8la11,Kg.ndstrg .8ss,

Säle , Nnsenm n . kibliotbek der kesell -
svllnkt der Nnsikkrennds , tägliod
von 9 - 5 II . killtr . 20 kr . — vis
Krosse OrKtzl v̂ird ^sdsu 8ams1aK
von 1 - 2 vür ASSpis ' t . Lilltritt
50 irr .

8ebtvender s kolossenm in klldoixbs -

. , Xene Welt in UisirivA .

Linxkslilsnsvisrtlis Uötsls .
Miel Imperial , Kärntner RinA 11 .

, Netropolt , krsnr dossks ^ nai .
i, kritannia , 8oüiNsr-k !g.t?..

6, VViniÜerKkr, vor dsr NirigüN -
ksr- nnd iVsstüsbll -Vinis . vis -

^ Nnnsvb , Kärntnsr -8irg.8ss.
i, Kr/ber / 0KkarI,K !irlltnsr - 8trg88S

Kr . 31 .
^ Niiller , vrgdsn 19 .
^ Kktiserln lHIissbetli, IVsiüknrA-

N^ l?.
, Neissl L 8ebg.dn , KLrn' nsr -

8trgsss 24 .
, Klamser , I . , vsrrenAgsss 9 .

^

Orrrnd Uottzli Körntnsr -UinA 8 .
Miel XVKndl, kstsrs -klu.t 2 12.

, NaisellnKerbok, 8sNsrA. 6
, Oesierr . Mi , LNsr kleisoü -

, Miniseller Kaiser , RSNNAS.8LS 1
, Klowser , vorrsnAgsss 19.
, Kronprinz von üesierreieli , Ls

, Koldenes Kamin, kraisr -3trg88s
Kr. 7.

,, lanber , krg.isr -8trg.sss .
Miel Donau, vis-s-vis dein Kord -

llöiel IVeinirank«, IVisdsnsr Uanxt-
strasss 42 .

, Kummer, Ngrig-üNIsr 8tr . 51 .
, xoldenes Kren/ , Nariadilfsr-

Atrssss 99 .
^ Koldeues 8v1ilö88el , kloriani-

6g88S 8 .

Lsstaurants unä. Dslioatssssn -
Hänöllsr srstsn Langss.

vis- a-vis dsin Oxsrnüans .
krminio korinaldi .L l!o., KibsInnZsn-

Lakkssliäussr srstsn LanZss .
Lake Kriensieidl , 8eüs.nüsrsas8s 2.

Daum, KoblmarLt 9.
, lleidler , Srabsn 29 .

Kr^ser , vorotüegAg.888 14 .
, 8iierl »öei! , kreisr -Arases 6.

iValeli , Kärninsr - 8tr ».88S 49 .
, de l'Knroxe, 8 i 6lA.ns-kIgi 2.
, de 1'Orieni , kr »isr -8tras8s 50 .

^ kiiier , Ngrig.I>NKr-8trg.sss .
Kandtmann , Kärntn6r -8ira8ss .
David, kg.voriisn -8trg.s86 .

81adler , krg.02 dossfs -tjngi .
8vlltV»r/ , LnrAsrsxiig.1.
llovlileitner , Kärntnsr - RinA .
8vlitval» , 8oilirgr28xgnisr -

Noser , Kärntnsrsirgsss .
ivielr , Sraiisu 22.

Oonältorsisn.

Lüelkrüolits , ^ sins unel Lxs -
oialitLtsn .

lomasoni , >VoN ?.siIs .
8mek , kstsrs -klg.tr .

Llisatsr nncl VsrgnügunZs-
orts .

K. k . IIoll-nrK-klieater .
K. k . llokopern-IIieatsr .
IViener 81adt-IIieaier .
Iliealer an der IVien.
karl -IIiealer .
Illeaier in der doseksiadt .
Kesiden/Vliealsr .
kirvns Ken/ , Vsopoldstadi , kircns -

lürvns karre im krgisr .

1^684.
Ilolol kroüner .
krand Miel Orient .

krovillr -Us.nx8is.dts 1
HvkiLA .

Miel blauer 81ern.
Oasibaus 81einme1/.

Kötel L. Xenbanser .
Kötel kadoivet/ .

Olrrriit ^.
Kötel kietseb .

XUVki »!.
Kötel kletant .

, kr/der/ox dobann .

Ilnter/eiolmotor liokort kläns liir AsAslöksn uvä Iröekno . Lantök, mit
imwomvLiirsväelli Letrieb in Leiden , naoli siAsner Lonstrnetion , ivodti 60 kerosnt
Lrevnstotk im 2ie §elol6 >i nül 50 ? s :osnt in Irörkns erspart iverden. Ltsmlroklen,
Lol/ , lork , LäAespLnns eto . ünden liierin VerivsndlinA . Ilrtlieilt LslelinnnA iilier
^.iisfülirun ^ . 6e §6n 4 Niilionen ^ rAnken wurden nacli diesen LILnen verwendet.

His/srr , 0 . Lelmlklrsusen , Lelivei/ .

4
^

01 ^ . 27SU lSic3 . Sr2 . cLS

^ vr . L « . LvirvLIL
^ iu Wien, KarntuerstraHe Nr. 14 ^
^ (krnllsr 8g.IrAri6s Kr . 3) ^

VON S —4 77/i»' . Nlit Konrr- ltirck -
/ taae/i vori IO —dS IM»'. V
eW W4

LiI80lißUt,1l3 .I
' 8

^ Isiseliextruet

Oo ä̂ene Meäailke

^U88t6>luNg >V>08lLAU !872.
VoczSgül̂ er , öikügsier Rci8lHextmct .

Untersuchungs-Controle :

Engcos- Lager : Jos
'
. Ullliisokger , Mien »

Vertreter : Ferdinand Fabel .
Nähere Auskunft bei Letzterem, täglich
von 9— lOUHr Vormittags im Konsu¬
late , Wipplingerstraße 2 und Nachm ,
in der Abtheilung Uruguay Gallerte! L .

022220200222022022222222222222222220

Z Mren -Allllnks -HlsdöriAgL

OVOVOOOLOOO2
O

8 ivdLif , 8
>2 KtzLtdtz , ^ V6l1l4 ) dH 'AKS ».886 S . u
o

Zotnvvirsp 'fA8oksnuIi «-6n , Wensn pönävlukl ' kn , pai ' 1861 ' knonoe - v
o Ukk'kn unN Wvokvn . Z

02222022022222022022222222222220222220 v OOOOOOOO

oll :
XVäkrend der

L ^ nssl : o11n
wird das riesiz angeliänkte

der

n s

IlrsisL
'
^ iöiiörM

'
böl - ULv .likLei

'
llr 4

Sts .L1, risLsoLiNLrLt Xr . 1, ^
/NM l^adrikspreise ÄNsverkanst. — ^ nek sind vomplsits ^ msub Ismsnts von ^

der einfaelisten bis /nr feinsten OattnnZ sikis VOkkätllig NM I,Ng6N . >-

XiLV/'

j ^ /oi - I/idlK ^ öiOOiVl ? . Ibl ? L - LQUI4O6L ! ! ml .
! mit ? i § enturen in MitzN , ? 88l unä 6fS2 . ^

^ ^ eckni8cke Oe8cküfle , 8pecia1itäterl imä Leäal -fs - ^ rtUcel für 2uclcer - k
'
adriken , öruuereien , Spinnereien , ^

6rett - 8äAen , ^ lüZIen , öer ^ xverlce , Na8cZinen - I ^clf) riiren , ^ .rmutnren , Onmmi - ^ VLuren . ^

V/ir üZerneZmen xveitere Vertreinn ^ en aller ins teelmi8efle I ^aefl ein8eflIa .Aencien /^ rtilcel .X
Verantwortlicher Redacteur : G . Guttenberg . Druck von Leop . ^ Mor . Deutsch in Wien .
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